
INE FAST 200JAHRIGE KO  SE
DIE ZUOÖORDNUNG DER

Wer sıch mıt der Forschung en und Werk des August1-
CIS Sımon Fiıdatı VO  => Cascıa (ca.1295-1348) beschäftigt, wırd er
der spater auf dıe Schrıiıften des Augustiners GHacınto Jlorre
(1747-1814) stoßen Er verwendete für seiıne Schrıift, mıt der eiıne
langandauernde Kontroverse auslöste, das Pseudonym G1ambatısta
Morı1ondo. Seine Schriıften bereıten dem Leser, der sıch mıt ihnen
näher befaßt, N1ıC 11UT Freude, sondern auch mancherle1 Beschwerden,
da s1e mehr Fragen aufwerfen als Ss1e Niworten geben

Die Schwierigkeiten entstanden dadurch, ass Moriondo dıe
er (avalcas (ca 12/0-1542) 7U größten e1l für Sımon Fıdatı als
iıhren Verfasser der Übersetzer beanspruchte. Die Ausführungen
Morıiondos blıeben N1ıC unwıdersprochen. Es antwortefte ıhm der
Domuinıkaner (HOovannı Battısta Audıffredi (1714-1794). Damıt W al
eıne Kontroverse eröffnet, dıe sıch ber Zz7wel Jahrhunderte hinzog.

In dıesem Beıtrag soll aufgeze1gt werden, WaTIUum cdıe Kontro-
dargestellt wırd, welche Personen ıhr beteiliıgt und

welche verschlungenen Wege S1Ee hat

Eine Vo  mn Glacinto JTorre eNutfzie Handschrı

Be1 meı1nen emühungen, dıe Handschrıiften des Iraktats EK
INe della Vıta Cristiana des Sımon Fıdatı VO  $ Cascıa tIiınden und
zusammenzustellen, stieß ich in der Bıblıotheca Ambros1iana auf einen
odexX, der neben dem Werk S1Imons auch dıe Schrift T ratato de le
molte stultitie des Domeni1co (CCavalca nthält Es ist dıe Handschrıiuft
246 Sup

Als ich dıe Handschriuft ach der Vorschriuft der Bıbhothek in
weıßen Handschuhen einsah, WarTr MIr In diıeser ungewöÖhnlıchen Auf-
machung Sanz feierlich Mute Be1l der Durchsıicht ahnte ich aber
nıcht, ass dıe Feıierlichkeıit nıcht 1L1UT VO  Z den andschuhen ausg1ıng,
sondern auch VO  —; der an  SCAHAT1 selbst Denn ich mıt einem
wledergefundenen Schatz tun, der mich einem längeren Studıium
und ann diesem Beıtrag veranlasste.

unaCcAs selen ein1ıge Bemerkungen dem CX e_
chıckt
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In dem eX 246 findet sıch S1imons Werk L’ordıne della
vıta CrLisStiaANa mıt der Angabe se1nes Namens. Daneben sStTeE aber auch
eın Iraktat hne Nennung eines Autors. Aus anderen Quellen wußte
ich, ass sıch eın Werk des Dominıkaners Domeni1co (C'avalca
handelt Frühere Bıblıographen, VOI em AUsSs dem Augustinerorden,
hatten diese Kenntnis nıcht und nannten Sımon als Autor auch dieses
ates S1e schlossen wahrscheiminlich AUus der ersten Autorangabe,
ass sıch be1 dem zweıten 'Iraktat das Werk dessel-
ben Autors handeln musse

Ich wollte mich eigentlich N1IC intens1ver in dıie strıttıgen Fra-
SCH hineinvertiefen, da S1e (GJunsten Cavalcas entschıeden waren!
und ich mıt der Edıtion der zweiıftellos echten er Simons hıinre1-
en! tun

Deshalb ahm ich In Maıland dıe Handschriftenbeschreibung
VOIL, kollationıierte ein1ıge Seıten des Sımontraktates und rfreute mich

den Versen Cavalcas, dıe ich ZU ersten Mal lesen konnte.
Dıie Bedeutung der Handschrıiuft wurde mMIr erst bewußt, als ich

dıe Maiıländer Kollationsergebnisse mıt dem VO  —; Mor10ndo herausge-
gebenen TIraktat Sımons ach me1ner Rückkehr Ins Augustinus-Insti-
tuft in ürzburg verglich. Ich tellte fest, ass der Handschriftentext
nıcht UT mıt dem gedruckten ext übereinstimmte, sondern ass der
TUC auch eıne charakterıistische Textanordnung der Handschrıift
übernommen hatte Diese Tatsachen weckten In MIr dıe ermutung,
ass dıe Maıiländer Handschrıft dıe VO  —; Mor1ondo verwendete hand-
schrıiftlıche Vorlage für seıne Edıtion des in Volgare verfaßten Irak-
Lats L’ordıne della Vıta CrListiana

Meıne Annahme wurde urc dıe Herkunft der Handschrıiuft
untermaue S1ıe stammte nämlıch N1ıC N einem Maıländer Augu-
stinerkloster, sondern AUus dem Kloster Agostino Cristoforo In
Turın. Es gehörte ZUI1 Lombardıschen Kongregatıon des Augustiner-
ordens und das Kloster, das (Hacınto J orre eingetreten und
durch das Mitglıed dieser Kongregatıon geworden W al

Als ich diıesen Erkenntnissen kam, W al ich VON der aterıe
bereıts gefesselt. Denn o1Ing nıchts geringeres als eiıne and-
schrıft, dıe mıt eiıner langen Kontroverse in Verbindung Stan VO  >

Mor1ondo benutzt wurde und vielleicht das Vermächtnis e1Ines TZD1-
schofs W: der se1n Amt in schwier1ıger eıt ausgeübt hatte

Die Identifizıerung machte miıch auf eınen Augustiner neugle-
Mg, der dem Pseudonym (hambatısta Mor1ondo den Iraktat

MLA questione S1 puO dıre risolta favore del frate domen1cano, sop dopo
l’intervento de]l Volpı1, baster: aCCENNATVI. “ DELCORNO, 1in DBRBI DE 577-5806, bes
578)
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Sımon Fidatis publızıert atte, mıt selner Inanspruchnahme der er'‘
Cavalcas für Sımon Fidatı eıne lange Kontroverse ausgelöst und
als Erzbischof VO  — Turın gestorben

Die Kontroverse 1eß mich ach iıhrem nla iragen, weckte
meın Interesse den beteiligten Personen und ihren Absıchten und
veranlaßte mich, ihre gumente herauszuarbeiten.

Ich fragte mich, ob sıch be1 der Kontroverse eıne Presti-
gefrage zwıschen ZWel rden, den Augustinern und den Domuiinıka-
NCIT, handelte der ob N1ıC auch inhaltlıche, methodische Fra-
SCH INg Auf diese sıch aufdrängenden Fragen wollte ich eiıne WO
finden DiIie Ergebnisse lege ich hlıermıt VO  D

(acınto Vincenzo Torre alıas Glambatista Moriondo und
seine Abhandlung ber Sımon Fidati

ntier dem Namen Glambatista Mor1i1ondo finden sıch den eIN-
schlägıgen exıka eıne Eınträge, da sıch eın Pseudonym handelt
Der richtige Name Morıiondos lautet (Hacınto Torre * Er findet in
den Lexıka und Nachschlagewerken Berücksichtigung.” Die S1imon-
SC ist allerdings dem Pseudonym (nambatısta Mori1ondo VCI-
OITfeNTC

Es ist müßı1g, ber dıe rage spekulıeren, WaTUuM der Ver-
fasser sıch eines Pseudonyms bediente + Vielleicht ist 1es die plausı-
belste Antwort Er tat CS, weıl ahnte, ass seıne Schrift eıne Aus-
einandersetzung auslösen würde, dıe ıhn in er reffen und

seıinen welılteren anen hındern könnte Vor diıeser wollte sıch
Uurc das Verbergen se1ınes rıchtigen Namens schützen.

RONE, ELLA JTORRE, (HACINTO VINCENZO, in DRBI XN (1989)
552555

PERINI, Bıblıographia Augustiniana CUM notis bıographicıs. Scrptores Italı
11 D-M), Florenz1931, DA

In dem Nachschlagewerk VO  —_ ELZI, Dizıonarıo dı D' anonıme PSCU-
doniıme findet sıch unter dem Namen Morıondo keın Eıntrag. In eiıner Fußnote se1-
Nes eigenen Werkes Ordıne della 1ıta crıstlana, JT urın LL | B (2Z Teıl) mMac
Moriondo auf seinen wıirklıchen amen aufmerksam. Er verwelst auf e1in uch In der
Bıblıothek des Konventes Marıa Incoronata mıt den Iraktaten (Cavalcas. Dessen
Name se1 aber durchgestrichen worden. Darüber ste der Name Sımon de Cassıa.
MORIONDO dann fort „‚Allato DO1 al tıtolo in margıne continuano le sequentI:
Questo la uSsurpato questo lıbro, che I’ha el eato S1imon de (assıa
dell’Ordine dı Augustino Tem1tLano S1 OM 1 T1T0Va neglı SO1 exempları vecchı
scrIitt1 INanO {1 dotto Tre JT orre, che dı questo autunno in Mılano ha coglı
occhı proprI l lıbro esamınato, favori COrtesemente la soprascriıtta memorI1a, la
quale S1ICCOmMe CCurala, dıstınta mM1 placque qui PCI maggı1ore autenticazıone
dı quello, che o1ä dıssı nella seconda parte de]l M10 Discorso dı Preliminare.“
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Gilacınto Torre (1747-1814) ist nıcht 1U für dıe S1imon-
forschung VO  —_ Bedeutung, sondern auch und VOI em für dıe Kır-
chengeschichte alıens des und beginnenden Jahrhunderts
ber sowohl 1m wissenschaftlıchen WI1Ie 1im kırchliıchen Bereich wırd

kritisıert. In beıden ist eıne umstrıttene Persönlichkeıit.

Der Beginn der Kontroverse { die er Domenico Cavalcas

Der Auslöser der Kontroverse W ar (Hacınto ]Jorre, der
dem Pseudonym (nHambatısta Mor1ondo dıe Edıtion Ordine della

ıta Cristiana des selıgen Sımon VO  - Cascıa vorlegte und damıt VCI-

bunden eiıne Biıographie und Beschreibung se1ıner T veröffent-
lıchte, in der dıe me1ılsten er Cavalcas für S1imon reklamıerte

Die Antwort auf diese Herausforderung des Jahres 1779 1eß
NIC ange auf sıch warten S1e erfolgte e1in Jahr später durch den
Domiinıikaner Gilovannı Battısta Audıffredi. Br ediente sıch ebenfalls
eines Pseudonyms, nämlıch des Namens (nulıo Cesare Bottone da
Monte Torraggi0.” Seine Gegenschrift hat folgenden Tıtel SaQZ210 dı
(Osservazıon dı (G(11ulio (‚ esare Bottone da Monte 0ra2210 SODFUA ıl
DIiscorso all’Ordıne Vıta Cristiana del Sımone da
C’asCc1aS In Torıno l’anno F//9 Nel quale $Z pretende DVFO-
VUTE, che la AsSSıMa delle Dere, che ı] OMeE del

Domenıco Cavalca da VICO Pısano S1ANO del detto Beato cConfu-
“Aazıone dı tale divisamento, Cosmopolı |Roma| 1780

(Hacınto antwortete auf dıese nıcht Er hatte, WI1Ie &f in
se1ıner Veröffentlıchung muiıtteılt, se1ıne Auffassung begründet argelegt
und W ar IN bereıt, davon abzuweıchen. Kr chreıbt diıeser se1ıner
Haltung Er sSe1 höchst zufrieden, WE seıne Auffassung dem L eser
gefalle Se1l dıeser nıcht mıt ıhr einverstanden, ann So se1ıner
Überzeugung folgen. Er WO Jedenfalls nıcht mıt ıhm streiten.®

(Hacınto wollte Z W ar mıt nıemandem In der Zuweisungsfifrage
streıten, aber ein1ge Gelehrte anderer Meınung und ühlten sıch
VO  —; Moriondo herausgefordert. och zunächst wurde dıe Kontroverse
nıcht fortgeführt, nachdem e1| Seıten iıhren Standpunkt argelegt
hatten

ELZI, Dizionarıo dı D anonıme pseudoniıme dı scrıttorı talıanı OMNIC

che S12a avent1 relazıone all’Italıa, A-G), Maıiıland 1848, 145
MORIONDO, IDDiscorso 1010 la vıta le D'  r Toriıno 1779, 96 ;  ale S1 11

DarcI M10 intorno all’autore dı quelle I8 Se a] ettore dıiscreto placerä, 10 Saro
PagQO, soddisfatto. Nel rımanente NON pretendo dı voler contendere CO  - alcuno, DCI-
che 10 segua. “
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Diese vorläufige uhe ist nıcht weiıter verwunderlıch, da dıe
Argumente des Domuiinıkaners Domenico Audıffredi auf alle VON
Moriondo vorgebrachten Argumente eingingen und S1e Ure Angaben
AUus der Chronık des Konventes der Catharına VO  —_ 1sa und den
Angaben der Manus  ıpte wlderlegten.

uberdem ZOS mıt der Französischen Revolution (1789-1794)
der egınn eiıner Umwälzung großen 11s in Europa auf, welche die
Kontroverse erst eıinmal In den Hıntergrund drängte

ber auch diese eıt INg vorüber und hıeß, WIE viele andere
Fragen, auch dıe in der Kontroverse aufgeworfenen ungelöst zurück.

Die an der Kontroverse beteiligten Personen

Zur eantwortung der vorgebrachten Fragen werden dıe der
Kontroverse beteiligten Personen vorgestellt und harakterısıert, ihre
gumente dargestellt und gewichtet.

4A} Der Florentiner (1LOVannı aetano Bottarı (16869-1 L3
Bereıts be1l der Herausgabe der erT' Cavalcas uUurc 10vannı

Gaetano Bottarı ündıgte sıch dıe Kontroverse Er kannte dıe
Zuweılısungen der Augustinerbibliographen VO  —_ verschledenen Werken
Cavalcas Simon Fıdatı, hıelt S1Ee aber aufgrund außerer und innerer
Krıterien für verfehlt /

an (G10vannı (Jaetano Bottarı en olches eı zu;? Verfügte
ber dıe nötıgen Kenntnisse”? Welche Bedeutung hatte iIm 18 Jahr-

hundert?
Eın 1C In se1n en annn aruber uskun geben

BOTTARI (Hrsg.) Dıscıplına deglı Spirıtuali col Irattato delle trenta Stol-
t1z1e dı Fr Domen1co Cavalca dell’Ordıne de ’ PredicatorI1, oma LISTE pag
XIV 8 Torellı neglı Annalı Agostinıanı (tom 3: pas 588) 11 Grazıianı nel-
1’Anastasıs Augustinıana pa 165 11 Antonıno Possevıno De scrıptorıbus
eccles1asticis (tom 3) attrıbu1scono ql SIMONE da Cascıa queste D' De dıscıplına
spırıtualı1ıum, De stultit1u1Ss: OMNC PICSCIO sbaglıo nell’attrıbuire allo STESSO

SIMONE lo Specchio dı Croce, 11 Tattato Pazıenza, OSI fallo AVTITaNnNnNO
sbaglıato nell”attrıbuirglı questi due Oltre che molto dıversa la anılera de]l CNSaAIC,

del queste materıe nell’uno, nell  altro autore; il che m1 viene assıcurato
anche dal detto Fineschi, che OP: amendue ha fatto mMO stud1io0. ha VUuTLO
1 ag10 dı farne cr1t1co, ed esSAatto confronto.“‘
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44 4 Studıium und Karrıere

Bottarı spielte in der wıissenschaftlıchen Welt des Jahrhun-
derts in talıen eıne bedeutende olle, dıe sıch durch se1ın Studıum,
dıe Entwiıcklung se1ıner Anlagen und seıne Posıtion in der WI1IsSsen-
schaftlıchen Welt erworben

eın eDUurtso ist Florenz. Er erblickte in der TNOSTA|
Januar 1689 das IC der Welt on früh ze1ıgte sıch, ass en auf-
geweckter unge Bereıts mıt zehn Jahren das Studium der
Beredsamkeır und der lateinıschen Sprache auf. Von STU-
dıerte be1 den Dominıiıkanern VO  - San Marco in Florenz Theologıe,

dıe er des Thomas kommentiert wurden. Im Selbststudiıum
seizte 5 seıne Studıen fort Für das Erlernen der griechıschen Sprache
ediente sıch allerdings eınes Lehrers

/7u einem nıcht näher angebbaren Zeıtpunkt wählte den Kle-
rıkerstand dem August 1716 gehörte der Universıtät
den eologen. In dieser eıt eıtete auch dıe großherzogliıche ruk-
kerel. LI1M StTan:! in den Diensten der Corsın1ı in Florenz 1720
erhielt den Posten eines Synodalexaminators. Als olcher dıe
rüfungen be1 Tarrexamen in der 1ÖöÖzese Florenz abzunehmen.

Da sıch in den ntellektuellen Kreıisen den Ruf eiınes hervor-
ragenden Linguisten und Kenners der toskanıschen ] ıteratur OI-

ben atte, eiraute ıhn dıe Accademıa ('rusca mıt der Vorbere1-
tung einer Neuauflage des Vocabolarıo des Toskanıschen 1aleKts
Das Wörterbuch erschıen in sechs en in Florenz VO  i 1729 Hıs
1737

Nachdem Bottarı ZU Miıtglıed der ademıie gewählt worden
W: hıelt VO  — 17725 Vorlesungen ber Boccacc10s Decamerone.
In ihnen versuchte CI, Boccaccıo VO Vorwurf der Obszönität und
Irrel1g10sı1tät befreıien.

Von wıdmete sıch dem Studıum und der Heraus-
gabe VO  —; Florentiner Autoren, interess1ierte sıch aber auch für Janse-
nıstısche Lateratur. Be1l einem Romaufenthalt VO  —; suchte

tieferen INDI1C. In dıe theologıschen Kontroversen ber dıe na
bekommen.

Tätıgkeıit in Rom

1730 wurde Bottarı durch aps (lemens X IL (1730-1740) ach
Rom berufen Den aps verband seıne famılh1äre Beziıehung mıt Flo-
1e1N7Z Vor se1ıner Papstwahl hıeß Lorenzo Corsıin1, WaT also ıtglıe
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der florentinischen Adelsfamılıe der Corsıni. Von ıhm wurde Bottarı
berufen und rhielt mıt seiıner Berufung eın Kanonikat und den Lehr-
STU für Kırchengeschichte und Kontroverstheologıie der Sapıenza
(1751) Seinen festen ONNSITZ ahm 1im Palazzo Corsını. Dadurch
wurde vertraut mıt den weıtgespannten on  en der vornehmen
Florentiner Famılıe ardına. Ner1 Corsın1) und eiıne geräumıge
Wohnung, ils für usammenkünfte gee1gnet W äal Er nutzte SiIe dıe-
SCIH WEC und gründete eıinen Zirkel VO  — Intellektuellen, den SUSC-
nannten Burchiello, dessen Miıttelpunkt wurde. Diıeser W
Bedeutung, als Bottarı 1735 VO aps den Auftrag rhielt, dessen
Privatbibhliothek aufzubauen.

Seı1t 1730 ist be1 Bottarı eine Abne1igung dıe Jesuılten fest-
zustellen, dıe für dıe Krise In den theologıschen Studien und das
Nachlassen der Ora verantwo  iıch machte Bottarı sefzte sıch für
das Studıiıum der Kırchenväter und der Konzılıen e1n, dıe für iıhn dıe
Quellen der Wahrheıiıt In dıe gleiche iıchtung welst dıe Beto-
Nung der Geschichte der frühen Kırche S1e ist für iıhn Beıispıiel und
Norm der gegenwärt  1gen Kırche

1735 wurde Bottarı ZU päpstlıchen Prıvatkaplan und Erzprie-
ster VO  —; Marıa in Cosmedın ernannt und Thielt den Auftrag, eine
Neuauflage des archäologıischen Werkes Roma erstel-
len Dıie Publıkation erfolgte in Te1 Bänden VO  j 14737 bıs 1754 (Rom
r 173 I1 17/47; {11 1754).°

4.1.3 Die Herausgabe der er‘ (Cavalcas

en dıesen umfangreıichen Tätıgkeiten gab Bottarı dıe eT)
Domeni1ico Cavalcas heraus. Von dessen Werken erschıen 1738 in Rom
Lo specchio dı Es folgte 1740 in Rom Fıor dı Vırtu, nachdem

1739 ZU zweıten ustoden der Vatıkanıschen Bıblhlıothek
worden und auf jede Lehrtätigkeıt verzıchtet hatte

ITOVANNI BATTISTA DE OSSI, La Roma SOfferranea crıistiana 1, Rom 864;
Nachdruck Frankfurt 1966, CaD XI S 56-62, bes 58) x1bt eın vernichtendes
Urteil über dıe Vorgehensweıse Bottarıs ab Er schreıbt: A} Bottarı, che ON scendeva
Oftterra vedere CO1 SUO1 occhı le pıtture che doveva interpretare“ OMMeEe NOMN COMN-
sultava le D' sulle qualı sentenzlava pO1 inappellabılmente preferendo CO  — D1U-
dıizıı inesattı ‘opera de]l al de]l dottissımo venerando Bos10 chlamato
il Colombo della Roma sotterranea, fu iTatto STaV1SSIM1 eITOTI contrarı1 al ver1 nte-
rTess1i della SsCJIenNza che pottarono la p1U grande confusione „nello studıo0 dell’arte CT1-
stiana de]l sımbolismo primıt1vo.° Der Finschub Stammıt In der Formulierung VO)  —

MATTIOLL, Fra (novannı da Salerno (Antologıa Agostiniana HN), Rom 1901, JA



158 ECKERMANN

ach dem ode VO  = aps Clemens XII im Jahre 1740 ahm
Bottarı als Konklavıst VO  n ardına Ner1 Corsını 1im gleichen Jahr
OnkKlave teıl Als aps wurde ened1i KAN- (1740-1758)
gewählt Er 1e vorher Prospero Lambertinı und Warlr mıt Bottarı
bekannt Der aps SCNatzte ıhn und ernannte ıhn ZU Miıtglıed VO  z

Tre1 kademıen Es 168 dıe ademıe für Kırchengeschichte,
für dıe Konzılıen und für das Altertum 1741 rhielt das Kanonikat
VO  — Marıa in Irastevere. ährend des Pontifikats VO  —_ ened1i
en 74 erlangte Bottarı se1ıne größte Bekanntheıt als ecie  eTt.

ährend dieser eıt publızıerte VO  - den Werken Cavalcas
dıe folgenden: Pungilingua, Rom 1751 und Frultti dı lin2ua, Rom
1754

“ E DiIie Jansenıstischen Ne1gungen Bottarıs

/Zwıischen 1740 und 1758 1st be1 Bottarı e1in verstärkter Antıje-
Ssult1smus und eın Philojansen1smus festzustellen Er wırd einem
nhänger der Augustinerschule (delectatio relative VICEFFIX,
verneımint dıe Möglıchkeıt des STALUS Naturae9 verneımint dıe
1vıtät der gratia sufficıens, der hınreichenden Gnade). Seı1t 1749 Salmll-

melte 1m Palazzo Corsıin1ı gleichgesinnte Gelehrte AUus dem Welt-
und Ordensklerus sıch, dıe ebenfalls diese Auffassung vertraten,
und sıch den Namen cırcolo dell’Archetto gaben

Bottarı 16 eıne innerkırc  iıche eIorm für drıngend erforder-
iıch Für ıhn bestand S1e In der Zurückweısung des olınısmus. Um
1756 erblıickte 1m Moliniısmus und in der Gesellschaft Jesu
den Antıchrısten, der dıe anrheı bekämpftt.

Rottarı gehörte den Protagonisten für dıe Verbreıtung Janse-
nıstıschen Gedankengutes In talıen \ übersetzte jansenistische
Schriften und 1@ ach talıen e1in amı wurde VOI em dıe
Bıbhlıotheca Corsıniana ausgestattet.

Großen Wert egte Bottarı auf dıe Übersetzung und Verbreıtung
der HI Schriuft In der Volkssprache. Er wollte dadurch dıe enntnIıs der
wahren ehre fördern eın reformerısches Bestreben nıcht VO  s

der ufklärung inspiırıert, sondern VO  — dem Bemühen dıe Wıeder-
herstellung und Verbreıtung der gesundenT (sana doctrina). Die-
SCS 1e1 wollte GE auch 1Tc dıe Vertreibung der Gesellschaft Jesu
AQUus Portugal erreichen, eın Unterfangen, das mıt dem Gelehrtenzir-
kel rchetto unterstützte, und urec dıe Herausgabe des Katech1ısmus
des Jansenıstischen Theologen Franco1is-Phılıppe Mesenguy-

In ıtahenıscher Übersetzung (1758-1761), VO  —_ dem sowohl das



INE KO  SE DIE WERKE 159

Original indızıert WAal, WIEeE cdıe Übersetzung Bottarıs VO  - 1761 Dies
hınderte Bottarı Jjedoch NıC daran, das Buch weıterhın verkaufen.
/7u einem öffentlıchen Wıderstand den Hl kam be1l Bot-
tarı jedoch nıcht

ach dem Tod selner einflußreichen Freunde (Passıonel, OrsIı,
Tamburıinı und Spinellı) SINg Bottarı auf dem eingeschlagenen Weg
welıter.

Mittels des energıschen Eınsatzes VO  a ardına Corsını gelang
Bottarı ZU ersten ustoden der Vatıkanıschen Bıblıothek

DiIie Beförderung STan: ıhm 7 W al rechtmäßig ach dem Tod
seINESs orgängers Assemanı Z 111l suchte SIıEe aber verhıindern.

Solange ıhm physısch möglıch WAäl, betätigte sıch Bottarı
seelsorglıch, indem Beıichte hörte und Katechi1smusunterricht
rteilte

alb gelähmt und fast STUuMM starb Bottarı Jun1 ELES
eın rab fand in der Kırche Marıa in IrTastevere.

AT DIie Arbeıtsschwerpunkte Bottarıs

Bottarı verschıedene Arbeıtsschwerpunkte. Hıer interes-
s1ert der des Phılologen des Volgare der Toskana und des Edıtors der
erT! Cavalcas.

Offarı führte keıne ılısche Edıtıon derer Cavalcas Uurc
sondern benutzte dıe schon vorhandenen usgaben und suchte S1E mıt

VON Codices verbessern. Auf dıese Weıise machte 6E e1in re1ı-
uDIı1ıKum mıt dem Werk des Domimnıikaners bekannt Für dıie Kdı-

t1ıon des Specchio dı Croce Z CC Zzwel (Codıces eran.? Für dıe ande-
IcH er (Cavalcas tutzte C sıch auf dıe Edıtiıonen des Jahr-
hunderts und auf Codices

In der Eıinleitung ZU Iraktat Discıplina eglı Spirıtuali MNg
Bottarı auch eın inneres Kriteriıum VOTL, dıe Zuweısungsfirage der
er (Cavalcas klären Er chreıbt, ass dıe Art des Denkens und
der Behandlung des Stoffes be1l (C'avalca und S1imon Fıdatı er-
schiedlich ist In dıiıesem el sıch Bottarı uUurc den orentu-
Nner Dominıkaner FineschlI estar. Von ıhm chreıbt CI ass dıie-
SCT e1 utoren intens1iv studıerte und einen krıtıschen und SCHAUCH
Vergleich zwıschen ıhnen anstellte. Für dıe Zuweılsung der er
Cavalcas verheß sıch Bottarı also N1IC 11UT auf se1ın eigenes eıl,
sondern ZO2 auch das eines anderen Xperten, das des Fineschi

Encıiclopedia Itahlıana (197



160 ECKERMANN

heran, der Bıblıothekar Von Santa Marıa Novella in Florenz und
ber philologische Kenntnisse verfügte

Miıt oOttarı hatten dıe er Cavalcas eiınen angesehenen und
ausgewlesenen Edıtor Er ıtglıe der Accademıa Crusca,
gehörte verschıedenen päpstlıchen Akademıen All, zunächst ZWEI1-
ter, dann erster (ustos der Vatıkanıschen Bıbliothek, zudem Bıblıo-
thekar der Corsiınlana und scharte in Zzwel Zırkeln, zuerst in dem Bur-
chiello und danach In dem Archetto, Gelehrte sıch. eın Bemühen
galt der toskanıschen Literatur del UoCNn secolo. Es gekoppelt mıt
seinem reformerıschen estreben, dıe gesunde ehre (sana doctrind)
Urc Rückegriff auf dıe Kırchenväter und das Beıispıiel der en Kır-
che wıeder ZUT Geltung bringen. Seine editorischen beıten VO  —_

Schrıiften 1Im Volgare, VOI em dıejenıgen Cavalcas, mMuUsSseN 1_3ier e1INn-
gereiht werden. Seine handlıchen Edıtiıonen der erT und Überset-
ZUNSCH Cavalcas gehören seinem Bemühen dıe Verbreitung der
gesunden ehre be1ı den einfachen Chrısten

Leıder beschäftigte sıch N1IC äher mıt Sımons Iraktat Or-
INe vıta cristianad, der ebenfalls in Volgare abgefaßt ist und eın
glänzendes Zeugn1s der Laiteratur des uUuonNn secolo darstellt

Mıiıt Blıck auf dıe Kontroverse ist krıtisch anzumerken, ass
Bottarı sıch keinen hinreichenden Überblick ber dıe Handschriften-
lage verschaffte und das Werk S1imon Fidatıs ohl aum selbst STU-
1e

Der Augustiner (11acınto Torre (1-

Der VO  - Bottarı vorgcenNOMMECNCH Zuweılsung wıdersprach der
Augustiner (Hacınto Torre. In se1ıner Argumentatıon g1ng nıcht
auf dıe VO  —; Bottarı vorgebrachten Einzelpunkte e1n, sondern reKla-
mierte alle en Cavalcas für S1iımon Fidatı Miıt diesem orgehen
löste dıe Kontroverse ber dıe er Cavalcas NN (hHacınto SEe1-
NEeN lıterarıschen Kontrahenten Bottarı Jjemals persönlıch kennen ernte,
ist nıcht bekannt Es auch N1IC notwendig, da Bücher, N1IC
aber Personen INg

AD (Hacıntos Ausbildung und seiıne Beschäftigung mıt Sımon

Wer W aT (Hacınto Torre? Wıe kam seinem Interesse
Sımon Fiıdatı?
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Das en (GHacıntos ist gul erforscht.190 Wırd aber eın besonde-
LT Lebensabschnuitt herausgegriffen, W1e seıne Beschäftigung mıt dem
en und Werk 5S1ımons, ann werden die Nachrichten spärlıch. Die
eilzıte sollen weıtere Untersuchungen aANTCSCH und fördern, dıe 1er
aber nıcht geleıstet werden können.

(Hacınto wurde L5 März 4A In Saluzzo 1Im Pıemont als
Sohn des Fılıppo de1 Cont1 dı Lucerna und der leresa Vıtto-
ra elianoO dı Portula geboren Seine Zzuueis chrıistlich geprägte KErziıe-
hung se1ıner vornehmen erkun ANSCINCSSCH. Er durchlebte eıne
ruh1ge und geordnete Jugend.

Kın wiıchtiger SC 1Im en (GHacıntos begann im Jahre
1762 Zu diesem eıtpunkt iTrat be1l den Augustinern in Turın 1Ns
Novızıat eın und egte November 1763 dıe Profeß ab eın Pro-
feßkloster gostino Cristoforo. Es gehörte ZUT Lombardı-
schen Kongregatıon, dıe sıch als Reformzweı1g des Augustinerordens
gebilde atte, ein regeltreues en als selbständıge Einheit inner-
halb des Ordens führen.!!

DiIie Studıen führte (Hacınto verschıedenen rten alıens
138 Er schloß S1e In Rom und Bologna ab Am März L7 CIND-
ng dıe Priesterweihe In Bologna

Er erlangte nıcht 11UT den theologıschen Doktorgrad Junı
FL der Un1hversı1ıtät Turın, sondern WAarTr auch eın eXz7zellenter Ken-
1918 der ıtalhıenıschen Literatur.!*

Im Augustinerkonvent VO  —_ Cremona wurde Z Leıter des
ud1ıums este und wiırkte als Lektor der Phılosophie und Theolo-
g1e Er SC 1er das Werk Elog1a vırorum pietate ıllustrium, qul
saeculo floruerunt INn Italıa et INSULLS adıacentibus. Es wurde
aber N1IC veröffentlicht

Siehe dazu Art PEJRONE, ELLA ORRE, TACINTO INCENZO, 1in DRBI
XAXXVN (1989) 552-555: ROMANIS, TACINTO TORRE RCI-
VESCOVO ORINO (1747-1814), in Bollettino STtOTICO Agostini1ano (1934) FE
119; 136-140; XI (1935) 40-46; 6/-70; 100-103; 148-152; XII (1935)14-17

ONATO CALVE. Delle mMemOTIE istoriıche della Congr. Osser. dı Lombardıa del-
’Ord Erem dı Agostino. Part: prıma. In CUul s’hanno la vıta, glorı10se attıonı de
SUO1I prımı tre Santı Instıtutor1, COIMN l’orıgine medesıma Congregatıione, ser1e dı
tuttı 11 Capıtolı ef 1Carıl1 Generalı Stessa, loro merit1, dottrina qualıtä, CO  —_ la
nota de gl ’altrı publıcı Mınıstr1, Mılano 669 Eın weıterführender zweıter eı1ıl 1st
nıcht erschıenen.

Seine Doktorarbeıt wurde veröffentlicht: Joannes Baptısta Morıondus,
SacCcTae facultatis pro-doctoratum In reg10 Taurinens1 Atheneo Anno dıe

Junu hora pomerı1dıana. Augustae T aurınorum. In ihr hat sıch Morı1ondo mıt
folgenden wWwe1 Ihemen auseinandergesetzt: De actıonıbus humanıs (S 3-12) und De
Verbo homine facto (S 13-1
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Das Amt des Studienleıters (Hacınto auch 1Im Konvent VO  z

Turın inne, CT zugleich Prior wurde und ıhm zusätzlıch dıe Ayuyf«-
gabe des Synodalexamınators übertragen WAar.  3

ach seiıner Rückkehr ach Turın 1778 wurde (Hacınto den
Unterredungen der Akademıe Sampaolına zugelassen. /Zum ersten

and der Akademieschrıift Piemiontesı Ilustrı schrıeb (Hacınto eiınen
Beıtrag ber Giovanbattısta Costa aZ0stiniıano VICAFLO generale della
Congregazione dı (JEeENOVA, TIurın 1781 Zum drıtten and schrıeb f
eın Elog210 dı Girolamo egrı a20stinıano VICAFLO Generale della
Congregazıone dı ombardıa, Turın 1783

Von seıner Ausbıildung und Neıigung her W ar dıe rdensge-
schichte für Gniacınto eın besonderes Betätigungsfeld. Er suchte dıe
Verbindung Girolamo Tiraboschi (1731-1794), der se1ıner ıte-
raturgeschichte arbeıtete, ıhm se1ıne Dienste anzubıleten. Miıt ıhm
iTrat ın brieflichen Kontakt Es kam eıner Zusammenarbeıt A der
StOr1a Letteratura Italiana. (Hacınto wurde se1n freler Miıtarbe1-
ier und chrıeb eıträge ber dıe Augustiner. *

Im Zuge se1ıner diesbezüglıchen augustiniıschen Studıen der
bereıts vorher wurde (Hacınto auf dıe Veröffentliıchungen Bottarıs
(1689-1775) aufmerksam*”, der dıesem Zeıtpunkt bereıts se1ıne
handlıche Ausgabe der eT. des Dominıikaners Domeni1co Cavalca
veröffentlicht (1738-1764) hatte Unter ıhnen befanden sıch auch
Schriften, dıe VO  = den Literaturhistoriıkern AaUus dem Augustinerorden
und VO  —_ anderen dem Sımon Fiıdatı zugeschrıieben wurden.!® Be1 SEe1-
1910 historıschen Studien f1el Glacınto diese 1skrepanz zwıschen
Bottarıs Zuschreibungen und den Angaben der Bıblıographen auf.!/

| 3 PERINI, Bibliographia Augustiniana. (Cum not1is biographicıs. Scriptores
Italı. Vol 1L, Florenz 1931, Al

ROMANIS, (HIACINTO TORRE, ın Bolletino SOTr1CO A gostin1ano0
(1934) 116

Morıiıondo nenn ih: einen „„T1nOomat1ıssımo letterato dı questo secolo‘“®
ORIOND! Ordıne vıta cristiana, Toriıno 1779, 59)

Moriondo schreıbt verwundert über Bottarı .1 quale 11 elegant1ıssımı Tat-
tatı dı pletä, dı dıvozıone, che diede alle stampe dı oma in distintı volumı iın
OLLaVO, che ol1 antıchı Serittori attrıbu1scono al Sımone, tuttı egl1 POSC 11
NOMEC del Cavalca dell’Ordıne de’PredicatorI1. Ed 10 volenterissımamente
passere1 OS1 ne rıfıutare, ne concedere tale assun(to, la fatıca, che hoO

impresa dı POITC In qualche luce alla meglı0 le D' dı quesSto eato mel permettesse,
VVCIO NOMN avess1i temerTe dı eludere ]’aspettazıone del Cortese Lettore, il quale QUC-
STO Sp1nOSO, ed intralcıato plucche mal, VTa 914 f1sSsOo ”’occhıo pCI vederne
”’uscıta.“® ORIONDO, Ordıne della vıta cristiana, Torino 1A79 59)

ori1ondo nennt wel (Gründe für seınen Widerspruch dıe Zuweılsungen
Bottarıs: ‚„„‚Ma volgendo pOo1 ”’occhıo0 alle dıverse testificazıon1 deglı antıchı StOr1C1,
dı p1u consiıderando le rag10n1, che in dıfesa al SUa opınıone apporta quä, Ja
nelle SUC prefazıon1, rm ması 1910)81 PDOCO dubbio0so.“ ORIOND! Ordıne della ıta
cristiana, Toriıno 1779 59)
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Deshalb untersuchte dıe rage der bıblıographischen Überlieferung
der er S1imons.

Br wollte aufgrund der Aussagen der Bıblıographen herausfıin-
den, welche er Simon und welche (Cavalca ZUu Verfasser en
DıiIie VO  ; ıhm erarbeıteten Ergebnisse egte 8 In eiıner Studıe nıeder, in
der dem esulta kam, ass alle erke., dıe VO  —_ Bottarı dem
Domen1i1co Cavalca zugeschrıeben werden, dem Sımon Fiıdatı ZUZU-
rechnen SInd. Eıne Ausnahme bılden dıe Übersetzungen der Dıialoge
des Gregor INs Volgare, dıe Cavalca durchgeführt hatte

Im Te L7& schloß (GHacınto Jlorre se1ıne Studıen ab, dıe
1Im darauf folgenden Jahre in der Stamperla ea21e erschıenen. (Hacınto
verwendete das Pseudonym (nHambatısta Morı1ondo Der 116e des Wer-
kes lautet Ordine della Vıiıta CrListiaNnNa del Sımone da Cascıa Eremut-
ANO dı Agostino CON discorso Ia VIfa, le D: dı QqUeSTLO beato,
In Torino 4/79

Das Werk nthält eiıne hıistorische Abhandlung ber das en
und dıe Schriften S1mons SOWIe dıe Edıtion VO  a S1imons L’ordine
Vıta CrLStLANG, weıter eınen kleineren Beıtrag Sımons, mıt dem 1te
Regola OVVerOQO Daottrina dı Frate Sımone da ( ASSa Frate Romuıitano dı

20StNO ad UNd sua figliuola INn Cristo da Roma, gentil donna
und Zwel Brıefe, nämlıch Lettera dı Madonna dı Fırenze Fr
Sımone da Cascıa. dı ul rLSDOSTAa.

Eıne Antwort auf dıe Ausführungen Mor1ı1ondos ZUT Zuschre1-
bung verschıedener er Sımon Fiıdatı erfolgte em Jahr später
Uurc den Dominıkaner (HOovannı Battısta Audıffredi dem SeU-
onym (nuho Cesare Bottone da Monte Orragg10. Er wıdersprach ıhm
in en Punkten und orderte dıe er für den wahren Autor Cavalca

4A2 Dıe Hauptpunkte der Argumentatıon (Hacıntos (Gunsten
S1ıimons

elches sınd dıe Hauptpunkte, dıe (HaCcınto Gunsten S1imons
vorbringt?

eın erstes rgumen bezıieht GEr AaUus den Angaben der I ıtera-
turhıstoriker.

Be1l seıinen Studıen tellte (Hacınto Jlorre fest, ass dıe
Schriften, dıe Bottarı (Cavalca zuschrıeb, VON den Literaturhistorikern
daus dem Augustinerorden und VON anderen fast einhellıg dem S1imon
zugewlesen werden.!® Glacınto selbst verwelst darauf, ass dieses

18 ‚„Ma, oltreche LTOppO farebbesı aglı scrıttorı tuttı da OD rıferıit1i col
credere, che S1aNo0 1f1 alla cleca l’un dopo L’altro, aSSal chıaro parmı Ver dımostrato,
che la testimon1anza de DIU antıchı porta SCCO talı contrassegn1 dı ver1tä, NON
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rgumen jedoch mıt Vorsicht gebraucht werden muß, da nıcht auf
dıe Anzahl der Zeugen ankommt, sondern auf dıe Glaubwürdigkeıt
des ErSteh, der dıe Nachricht veröffentlicht hat.!?

Als erster tellte der Augustinergeneral Ambrogı10 Massarı da
Cor1, auch Cori10lanus genannt (General: 1476-1485), eıne Werklıste
S1imons ZUSsammen Er wird VOIN Moriondo als glaubwürdıger euge
angesehen, da S der General des Augustinerordens War und sıch auf
glaubwürdıge Zeugen bezıehen konnte.*9

Für eın zweıtes rgumen beruft sıch Mori1ondo auf dıe FEinle1-
tungen, dıe Bottarı seınen Edıtionen vorausschickt. Er stellt Dıver-
SCNZCH In der Argumentatıon Bottarıs fest, dıe be1 Moriondo 7Zweifel

dessen Zuweıisungen hervorriefen.*! S1e veranlaßten ıhn dazu, der
einhellıgen TIradıtion der Biıblıographen mehr ve als den
Argumenten Bottaris.??®

Eın drıttes rgumen bezieht sıch auf dıe VO  —_ Bottarı e_
rachten Hauptzeugn1isse für dıe Autorschaft Cavalcas. Er außert seıne
Reserve sowohl gegenüber den Mitteilungen der Chronık des Osters
der Katharına in Pisa®> als auch gegenüber den Zuschreibungen
Cavalca, dıe sıch in den Handschrıiften fınden Mor10ondo vermutet,
ass der Name Cavalcas VO  —; unwissenden Schreibern der aus irgend
einem NnıC mehr ersichtlıchen rund eingefügt wurde.“*

credenza, u: S1 O; In S1 fatte rımote OSCcC maggıo0re desiderare.“ ORIOND!
Ordıne della vıta cristiana, Toriıno 1797, 68)

‚‚Acconsentirö anch ’10 al Baron10o, che la verıtäa dell’istorıia 1910)8| dal UmeTIO

deglı scrıttorl, dı qual fede S1a egNO 11 prımo, che I’ha dıvolgata, abblası da AapPPICZ-
Zzare ORIO: Ordıne della ıta crıstiana, Toriıno LTIYT, 68)

„La p1IU antıca, che s1amı aVVENUTLO dı WTOVare, S1 quella del Ambrog10 Cor1-
olano, Corano, ONIC eglı1 STESSO dıversamente S1 appella, Generale dell’Ordıne deglı
Agostinlanı. Eglı perö nella SUa ronıca deglı Secrittor1 dı SUa Religione, aggıunta PCI
appendıice ad altro lıbro In dıfesa della SUa Regola.” ORIO Ordıne della vıta
criıstiana, Torıno 1797, 61-62

.„„Primiıeramente fa duopo OSSCTIVAIC, che 11 prelodato S1ignore NO  —; enn! SCII-

desımo unıforme linguagg10, avendo dap-PIC intorno all’autore dı quelle D' l
prıma creduto, che alla lıngua fOssero de]l Cavalca, mostrandone ne prımı
quatiro volumı tal confıdenza, quası che tuttı uguale certezza ad avere. “

ORIOND! Ordıne della ıta cristiana, Torıno 19R 60)
Aı mal 1NOMN m appongo, magg10r1, p1U accrediıtate testimon1anze NOMN S1

POSSONO desıderare dı quelle, che 11 Simone da (Cascıa dubbiezza, lımıiıta-
zione ndıcate D' fanno autore assoluto.“ ORIONDO, Ordıne della vıta CT1-
stiana, Torino 1797, 61)

99 solo posteriore S1 fu Domeni1ico da Pecciol1 q] Cavalca, hoO dubbıio,
che NCDPDUIC molto nformato egl1 S1 fosse delle produzion1 dı queglı stess1i SUO1 elı-
Q10S1, dı Cu1l descrivere le onorevolı etterarıe fatıche  e. ORION: Ordıne
della vıta cristiana, Toriıno EF 8I)

ORIONDO, Ordıne della ıta cristiana, Torino 1797 8R „„Non TO 10
SOMNO d’avvıso, NON che 11 NOMNC del C'avalca S1 füu pDCT 12NOTranZa, PCI altro motivo
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Es werden VO  x Moriondo auch ZWEe] Theorien angefü welche
die Zuweılisung der Iraktate Simon und Cavalca rklären wollen
Ihre utoren sınd Domeni1co Marıa Mannnı (1690-1788) und (HOovannı
(jaetano Bottarı selbst (1689:1775).?

Die besagt, ass Sıimon den extf In Lateın verfaßte und
Cavalca ıh 1Ns Italıenısche übersetzte. Da für diese Hypothese
weder eiıne lateimnısche Vorlage och sonstige Hınweise g1bt, wırd SIE
VO  _ Mor1ı10ondo abgelehnt.“®

Zur rklärung der zweıfachen Zuwelisung machte Mannı den
Vorschlag, den auch Bottarı favorisıierte, ass zwıschen Siımon und
Cavalca e1in TIreffen stattgefunden habe, be1l dem S1e dıe er kon-
zıplerten. Dazu meınt Morıiondo, ass für eiIn olches Unternehmen
N1ıCcC 11UT eın Treffen, sondern verschiedene Zusammenkünfte erfor-
derlich SCWESCH waren Dafür hegen ebenfalls keıne Hınweise vor.?/
Deshalb ble1ibt Mori1ondo be1 se1ner Auffassung, ass Sımon der alle1-
nıge uUuftfor der Iraktate ist.?®

Mor10ondo gesteht Z ass (Cavalca dıe Übersetzung der ApoO-
stelgeschıichte und des Briefes des hl Hıeronymus Eustochium
durchgeführt hat *9 Er steht Jjedoch den übriıgen Ausführungen a_
T1S sehr krıtisch gegenüber.

insussistente 12NOto da trascrıttorı buonamente intruso.“‘ ORIONDO, Ordıne
della vıta crıstiana, Torıno LE, 78)

„Quindıi, avutfone dubbıo ne posterl10r1, S’app1glıö dıre, che l beato Sımone
fosse L’autor VCTO, ed l Cavalca l traduttore in OSCANO. All’esame pertanto dı

queste due Op1In10N1 S1 ravvolge il M10 ragıonamento. Perciocche quella erza, che Il
Mannı PIODOSC alla sfuggıta, dı PCNSAIC, C106, che due autorı PCI casuale incontro
abbıano le SteEsSSsSE D' In una istessa lıngua COMPpOSTLO, uantunqgque da ommetters1 NON
S19, PUITC 1910)8| essendo da NO segultata, tanto INCNO dal Bottarı, che NON DUO
averla 1gnorata, NON la reputo tale da doversı ira quelle, che formar deb-
bono l’oggetto dı questa mıa ricerca.“ MORIONDO, Ordıne della vıta crıstlana,
Torino EL 60)

„Perciıocche prim1eramente SSCIVO, che dı SSa 1NON S1 rıtrova In antıco scr1ıt-
tore traccıa alcuna, vest1g10, NCDDUIC 101981 maı cogn1zıone d’alcuno, che V1 S1a
In qualche uog0 VEeruUunNn codice Latıno, 1NON dico g1ä nelle 1brerıe d’Itaha (sebbene
ez1andıo In queste); DUIC ne ’forestier1 paes]1, OVC altrıve n’ha delle D' latıne de]l

Simone.“‘ ORIONDO, Ordıne vıta crıstiana, Toriıno E7ST. 57)
:n SONOn che chıiunque alcun POCO V1 rıfletterä, PCTI le sStrane NSC-

UCNZE, che verrebbero, rıputerä questa sentfenza fra la p1U ımprobabiıle, ed
inconsistente..“‘ ORIONDO, Ordıne vıta crıstiana, Torıno 179% 95)

28 „Epperö solo al Simone debbeaı 1servare la glorıa dı queste,
altre nobılıssıme COMPpOS1Z1ONL1. * ORIONDO, Ordine della vıta crıstiana,
Torino 1497 94)

ORIONDO, Ordıne vıta crıstlana, Torino 1797, 95-96
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472 %3 Dıie weıtere Karrıere (Hacıntos

Im Jahr des Begınns der Französıschen Revolution 1789 anderte
sıch auch für (nNacınto Jlorre 1e]1 in se1ıner Lebensführung. Denn
VO  —_ dıesem wurde in verantwortungsvolle Amter berufen,
zunächst in das des Oberen se1ıner Kongregatıion und dann des T7Z.D1I-
schofs bzw Bıschofs In verschıedenen Diözesen.

eın ufstieg begann A November 1789 An diesem Tag
wurde ZU Generalvıkar (Vicario/Commissarıo Generale) der Lom-
bardıschen Kongregatıon gewählt.”” Für dıe Durchführung hıstorıscher
Arbeıten 1e In dıesem Amt aum eıt Denn W al se1ıne Aufgabe,
sıch das Wohl se1ıner Mitbrüder kümmern und den Bestand der
Kongregatıon sıchern.

Das Leıtungsamt ıIn der Kongregatıon bekle1idete (Hacınto aller-
ıngs UT fünf onate Dann wurde GT UFC Könıg Vıttori10 Amedeo
111 auf den Erzbischofsstuhl VON Sassarı auf Sardınıen berufen. Der HI

ernannte ıhn Maärz 1790 A Erzbischof dieses Bıstums
DiIie Bischofsweıihe fand dl Maı 1790 in Turın statt.>}

(nacınto Torre wiırkte segensreich in der astora und W alr

auch aufgeschlossen für dıe wirtschaftlıche Entwicklung der NSe Er
setizte sıch für Strukturmalsnahmen e1n, indem den Straßenbau fÖTr-
derte und dadurch TABER Erschließung der Insel beitrug.”“

In uhe konnte der Erzbischof se1ıner Arbeiıt allerdings nıcht
sehr ange nachkommen. Denn kam polıtıschen Auseinanderset-
ZUNSCH zwıschen Sassarı und Caglıarı, der anderen orößeren nNnsel- und
Bischofsstadt. In dieser bekle1idete der Bruder der utter (Hacıntos

Torre das bischöfliche Amt Streitpunkt zwıschen den beıden
Städten und iıhren Einwohnern W al dıe Güterverte1ilung, der herrT-
chende Feudalısmus, dıe Sonderrechte der elıgen und der Kırche
Die Bewohner wollten nıcht mehr hinnehmen, ass sıch TUn und
en In den Händen VO  —; L1UT wenıgen Großgrundbesıtzern befand
und S1Ee N1ıC der Ausübung VOIN Rechten beteiligt wurden.

Der Erzbischof (Hacınto konnte sıch AUusSs dıesem Streıit N1IC her-
aushalten, da eın eı1l des feudalen S ystems Er ergr1iff Parte1
und tellte sıch auf dıe e1ıte der Feudalherren Es kam ZU amp
zwıschen den beıden Städten, der mıt Blutvergießen verbunden W al

ROMANIS, TACINTO J ORRE, 1n Bolletino StOr1CO Agostin1ano
(1934) 116

41 ROMANIS, (JHIACINTO ORRE, ın Bolletino StOT1CO Agostini1ano
(1934) 116

ROMANIS, TACINTO ORRE, ın Bolletino StOT1ICO Agostin1ano
(1934) 116
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(HaCcınto della Torre suchte ıhn dadurch beenden, ass sıch als
Ge1lsel tellte ach Verhandlungen schlossen dıe beıden Parteien eıne
Übereinkunft. dıe ZUT Befreiung Gnacıntos Torre führte °

Aus der Ur dıe polıtıschen Auseinandersetzungen schwier1-
SCH Sıtuation wurde (Hacınto lorre Ur seıne Ernennung YANR
Bıschof VO  a} CQquIl 1Im Pıemont befreıt Die Ernennung erfolgte Uurc
arlo Emanuele Junı IO Der Hl Stuhl bestätigte dıe
Ernennung Julı des gleichen Jahres Cquı1 keıine eıchte
Dıözese. Gnlacınto lorre W aber das Vertrauen seıner DIö6-
ZeSallen und se1Ines Klerus Es kam eiıner fruchtbaren Zusammen-
arbeit.“*

Eın weiıterer Schriutt In se1iner geistlıchen Karrıere War für (Ha-
cınto JTorre seiıne Ernennung ZU Erzbischof VOoO  ; Turın 1m Maı
1805 uTe TIa des alsers Napoleon,* der 18 1804 ZUuU
Kaıliser der Franzosen proklamıert worden DiIie malızıöse Aussage,
Gilacınto JTorre sSe1 aufgrund SeINESs SDLFLEO dı adulazıone e1Istes
der Schmeichele1) Z Erzbischof VO  - Turın ernannt worden, ist 1N1ZU-
TeTiEN! DIie Feststellung ist eher eıne parte1usche Deutung als eiıne
hıstorısche Wahrheit *° Am Jun1ı desselben ahres wurde dıe Ernen-
NUNg VO bestätigt;‘ DiIie Aussage VON der Ne1igung Z
Schmeichele1 bezieht sıch ohl auf Zzwel Ansprachen, dıe Gilacınto
einmal be1 den Beıisetzungsfelierlichkeiten der Marıa ntonıa Ferdıin-
anda, nfantın VO  —_ Spanıen und Könıigıin VO  w Sardınıien, LIXS 1e€ und
1796 be1ı der Bestattung VON Vıttor10 Amedeo IM Önıg VON Sardı-
nıen. 8 Diese Warien dem beurtei1lenden Hıstoriker ohl wohlwol-
end

Als Erzbischof VO  e Turın (Hacınto Torre en schwıe-
nMges Amt inne. Er hatte dıe Interessen seiner Dıözese und dıejeni1gen
der Kırche wahren, aber auch den Erwartungen des Kaılsers, weIıt

möglıch WAäl, kommen.
Den Wünschen des alsers ügte sıch ZU ersten Mal VOT

großer Kulıisse be1 der OCcCNze1 Napoleons mıt Marıe-Lu1lse VO  z Öster-
reich F pr1ı 1810 An ıhr nahm der Turiner Erzbischof teıl,

ROMANIS, TACINTO ORRE, In Bolletino StOr1CO Agostini1ano
(1934) 16-1

ROMANIS, (GIACINTO TORRE, In Bolletino StOr1co Agostinı1ano
(1934) AT

ROMANIS, TJTACINTO ORRE, In Bolletino StOr1CO Agostini1ano
(1934) 139- 140

ELLA TORRE, TACINTO INCENZO, In DRBI S (1989) 532-555, bes ..“
ROMANIS, (GGHIACINTO JTORRE, in Bolletino StOr1CO Agostini1ano

(1934) 140
DBI ; &- E All (1989) 555
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nachdem ıhre kirchliche Zulässigkeıit festgestellt worden war.” TIt1-
kern gegenüber begründete seiıne umstrıttene eiılnahme mıt dem
Inwels auf den apst, welcher der Zeremonie ebenfalls nıcht fern
gebliıeben W: und den Interessen se1ıner Diözese.®9

Vor eıner weıteren wichtigen Entscheidung stand der TZD1I-
schof. als dıe Aufforderung ıhn erg1ng, Nationalkonzıil VOoN Parıs
teılzunehmen, das Junı 1811 begann Kr entschıed sıch ZUT e1ıl-
nahme. Auf ıhm übte die Funktion eINes Sekretärs qaus*+!. Es gelang
apoleon mıt Hılfe des Nationalkonzils jedoch nıcht, eiıne franzÖösı-
sche Nationalkırche gründen.““

Seine Anwesenheıt auf dem Konzıil enutzte (Hacınto dazu, dıe
Freilassung 1US VIL (1800-1823) fordern, der zunächst in Fonta1-
nebleau und dann In Savona VO  — en atgebern getrennt Uurc Napo-
leon bıs 1814 gefangen gehalten wurde.®* ach dem Sturz Napoleons

1US VIL ach Rom zurück.
ach der Rückkehr (Hacıntos Torre VO Nationalkonzıl In

seıne Diözese der Erzbischof dıe begonnene Neuordnung fort
und ergriff der Öörderte u Inıtıatıven.

ach einem ewegten en starb Aprıl 1814 in se1-
HGT Bischofsstad Turin.“ Auf seinem Grabstein stehen folgende
Worte, dıe selbst dıktiert hatte

Hıc resurrectionem CX exuvliae
Hyacınthı Uurre Archiepiscop1 TaurinensI1is.
(Orate PTO
1814 *°
Übersetzt el dıe Grabinschrift Hıer ETW dıe Überreste

des (Hacınto JTorre, des Erzbischofs VO  —_ Turın, dıe Auferstehung.
eie für ıhn 1814

ROMANIS, TACINTO ORRE, in Bollettino StOr1CO Agostinı1ano
X{ (1935) 148

Sıehe dazu DiIie Geschichte des Chrıistentums Relıgıion, Polıtık, ultur.
Aufklärung, Revolution, Restauratiıon (1750-1830), Freiburg/Basel/Wıen

642-643
DIie Geschichte des Chrıistentums, 644-646

ROMANIS, TACINTO JT ORRE, ın Bollettino StOTr1CO Agostini1ano
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43 ROMANIS, (JIACINTO ORRE, in Bolletino StOT1CO Agostin1ano
X (1935) 150-152

ROMANIS, (HACINTO ORRE, 1in Bollettino StOTr1CO Agostin1ano
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Beım 1 auf dıe bewegte Lebensgeschichte Glacıntos
JTorre stellt sıch dıe rage, ob sıch och eınmal mıt den VON ıhm
behandelten Fragen ZUT Autorschaft Simons beschäftigen konnte Man
muß ohl davon ausgehen, ass 16S$ Nıc mehr geschah. Er hat jJedocure seiıne Kontroverse azu beigetragen, ass S1imon und seıne
er Nıc iın Vergessenheıit gerleten. Dıie VOoN ıhm benutzte and-
schrift für die Herausgabe des ates ist auf egen, dıe nıcht mehr
zurückverfolgt werden können, auf uns gekommen. Sı1e ist en wiıchti-
SCS Vermächtnis.

Seıine Intervention zZeiIs auch, ass S1imons IrTaktat L’ordine
della Viıta CrLStiANG in den Bıblıotheken der Lombardischen ongre-gatıon verbreıtet und das Interesse des eiınen der anderen Lesers
fand

(1L0vannı Battısta Audıffredi (1 IA} /94)
Den Schlußfolgerungen Morıi1ondos ZUT Autorschaft S1imons für

bestimmte Iraktate wıdersprach der Dominikaner Glovannı Battısta
Audıffredi er dem Pseudonym Giulio Cesare Bottone da onte
Torraggi0“® mıt eiıner sehr fundierten und kenntnisreichen Schrift

4 3A aten dUus seinem en

Zum en und Wırken Audıffredis MUuUssen wenıge Angabengenügen.“ Er wurde Februar 1/714 Sa07g10 be1 Nızza der
Var geboren In den Dominıkanerorden trat eın als se1n AlterA

gestattete Er überragte se1ıne Miıtstudenten N1ıc UT Urc se1ıne
Kenntnisse in Griechisch und Lateın, sondern auch In Mathematik. Als

wıder er Erwarten ZU Bıblıothekar der dem Orden gehören-den Bıbliotheca Casanatense in Rom ernannt wurde, eian sıch
och In Jugendlichem Alter *8

MELZI, Dızıonarıo dı D' anonıme pseudonıme dı scrıttor1 Itahanı Ome
che Ss1a aventI1 relazıone all ’Italıa, A_G)a Maıiıland 1848, 145

Sıe sınd den Angaben entnommen, dıe sıch In der Vorrede Audıffredis Werk
Specımen hıstorico-ecriticum edıtıonum ıtalıcarum saeculı In qUO praeter edıt10-
NCs ab Orlandıo, Mettarıo, Denis10, Laer10o, nonnullıs bıblıographis recentioribus
hactenus elatas plurımae alıae re‘  niur 3001 plen1us uberiusque describun-
tur Non auCac Confira eorundem sententiam elucıdantur: arıa tem ad hıstoriam
typographıcam bıblıographicam spectantıa interseruntur: Authore Fr. Jo
Bapt Audıffredi Ord Praed (CCasanatens]ı Bıblıothecae Praefecto. Accedunt indices

locupletissimi, Romae In I'ypographio Palearınıano 1794, befinden.
AÄUDIFFREDI, Specımen hıstor1co-criticum, VIL
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An Audiffredi wird dıe Verrichtung se1ıner relıg1ösen Pflichten
und se1n Arbeıitse1ifer gerühmt. Es eı wörtlich: „Als in den Sıtz
der Weıiısheıt (Bıblıothek) aufgenommen WAal, 1e ß keınen Tag VOI-

übergehen, hne ıhn SanZ, nachdem seinem relıg1ösen Jjegen-
heıten Genüge a  © ZU Lesen der Schreiben VEeETWEIN-

den  i Als Früchte cdieser Arbeıt werden astronomiısche Beobach-
tungen, Ww1e eiwa dıe folgende genannt: S3 Mercur1us In sole VISUS.
Observatıo habita Romae In aedıbus Sanctae Marıae DMınervam

Maıl eiusdem ANL  50 uberdem wırd eın vierbändıger Bıblıo-
thekskatalog der Casanatense und der SaZ210 dı OSSErVAZIONL, der 1er
besonders interessıiert, genannt.”'

An dem bibliographischen Nachschlagewerk, das urz ach dem
ode Audıffredis erschıen D starb Julı 1794 in Rom wiıird
hervorgehoben, ass aufgrund VO  —; Gelehrsamkeıt, Urteilskraft und
Genauigkeıt erarbeıtet wurde, dıe InNan 11UT VO Audiıffredi erwarten
konnte.°* Aufgrund seINes Alters hatte sıch ZW al dıe as-
SUNs gewehrt, da aber ‚„„freundlıch und gulg war  .. ügte sıch den
Bitten.° Miıt seinem Katalog verfolgte GT dıie Absıcht, talıen als e1in
Land herauszustellen, das en anderen Regionen in Kuropa u_

ziehen ISL sowohl IC dıe Vielzahl, WIeE HrC dıe Vorzüglıchkeıt,
dıe Schönheıt und dıie Mannigfaltigkeıt der Edıtionen, die im
Jahrhundert hervorbrachte.  JI4

Für seıne Erwıderung auf (Hacıntos Schrift verfügte damıt
ber eıne ausgezeichnete Bıbhothek und eiıne gründlıche Kenntnis der
Materıe

7 i Die Argumente Audıffredis

In se1ıner Argumentatıon (Junsten Cavalcas hebt Audıffredi
eınen augenfällıgen Unterschied zwıschen Sımon und Cavalca hervor.
ETr verwelst darauf, ass Cavalca dıe Väter und anderen Autoren aus-

drücklıch nenn Be1 Sımon dagegen sınd weder ater och mıttelal-
terliıche Autoren eXpressI1s verbıs zıtıert. während be1 (Cavalca be1 den
/Zıtaten auch ihre Verfasser stehen.° DIies ist eın wichtiges ntier-

AUDIFFREDI, Specımen historico-criticum, V HSV
AUDIFFREDI, Specımen histor1co-cr1t1cum, 111

5 ] AÄUDIFFREDI, Specımen histor1co-cr1t1icum, 1884
AÄUDIFFREDI, Specımen historico-cr1t1icum, 881
AÄUDIFFREDI, Specımen historico-criticum,
UDIFFREDI, Specımen histori1co-cr1t1cum,jazaam, — jammm, ja jn m, jummm) jn aua an Nan H@ BOTTONE, S5agg10 dı Osservazıon1, Cosmopolı 1780, Er vermerkt auch,

dass sıch mıiıt S1mons De gest1s beschäftigt habe und keıne Väterangaben fand C
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sche1idungsmerkmal, durch das dıe beıden Autoren erkannt werden
können.

Morı1ondo legt großen Wert auf dıe ununterbrochene e1 der
Lıteraturhistoriker, dıe Sımon dıe er Cavalcas zuschreıben. DIie-
SCS Argument erschüttert Bottone durch den Hınweıs, der Augustiner-
general Ambrog10 da Cor1ı se1 N1IC dıe maßgeblıche Autorität, für dıe
Morı10ondo ıhn ausgebe Er habe vielmehr Urc seiıne Verteidigungs-chrıft des Ordens, In der dıe Ordensschriftsteller aufführt, das
Durcheinander verursacht >® Ihm se1 in erster Linıie auf die erte1-
dıgung des Augustinerordens angekommen. Um 1e6S$ erreichen, VeOTI-
WIeSs Ambrog10 da Cor1 auf dıe Bedeutung der Theologen des Ordens
und ıhre Publıkationen. e1 1ıtt dıe wı1ssenschaftliche Genauigkeit,
enn hatte dıe erke, dıe aufführte, ZU größten eı1l nıcht VOT
Augen.?’

Auf seıne UNSCHAUCH Ausführungen bezogen sıch dıe nachfol-
genden Bıblıographen dırekt der ndıirekt Deshalb haben dıe VO  —
Morı1ondo angeführten Zeugen keıne Bedeutung, da S1E sıch nıcht auf
eigene Studıen ber dıe er S1Imons bezogen, sondern auf dıe Miıt-
teılungen des Augustinergenerals Ambrog10 da Cor1

Wesentlich zuverläss1ıger als dıe Angaben Ambrogi0s da Cor1ı1
sınd dıejen1gen der Chronik des Dominıiıkanerkonventes der a_
rina In Pısa: dıe VO  —; Domeni1co da Peccıolı1 ach dem ode Cavalcas
begonnen wurde. Ahnliche Miıtteilungen den Werken Cavalcas fin-
den sıch auch In den Annales Conventus Catharinae de Pısıs. Diese
okumente suchte Mor1iıondo abzuwerten, hne ass se1lne Argumente
überzeugen. Das äalteste Zeugn1s den VO  - Cavalca hınterlassenen
Schriften ist das der Chronik >®

Die VO  —_ Mor1ondo gegebene Erklärung ZU häufigen Vorkom-
HNCN VOoO  - Autoren dUus dem Dominikanerorden, besonders VO  —_ TIThomas
VO  > quın, 1st 133784 überzeugend. Denn kommt aum VOT, ass en
Abschreiber sıch gul Im Werk des IThomas auskennt, ass N
ıhm zıtieren annn Da ist schon wahrscheımnlicher, ass der Dom1i-
nıkaner Domeni1co Cavalca diese Passagen e1Im Abfassen des Trak-
tats selbst eingefügt hat _>

medesima PUIC OSSsServası nella dı Iu1 D' Latına De gest1s salvatorıs, In CUul indarno
mM1 SONO affatıcato DCI Ntrovarvı allegato Agost1ino, Gırolamo, Gre-
gOr10 eiIc ql contrarıo dı quello, che accade nelle de]l avalca.“

BOTTONE, S5agg10 dı Osservazıonl, Cosmopoli 1780, I1 SR da CUul
INeNO ha VUufO orıgıne lL’errore de]l S1gnor Morı1ondo.“‘

OTTONE, Sagg10 dı Usservazıl1on1, Cosmopoli 1780, „Perch  S la INag-9107 parte dell”’opere da SS1 attrıbuite q ] S51imone, da OTO 1910)8! NO vedute.“‘
BOTTONE, 5agg10 dı Osservazlonl, Cosmopolı1 1780, 79-80
OTTONE, 5agg10 dı Osservazloni, Cosmopoli 1780,
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Morı10ondo führt dıe Edıtiıon des Sebastıan Broilus (Ammıanı)
I rattato frenta Stoltitie dıe VO  — dıesem dem Sımon Fıdatı
zugeschrieben wurde 6() Broilo hatte die Absıcht ZWCCI we1ıtere Iraktate

veröffentlichen dıe f ebenfalls dem Simon zurechnete Morıiıondo
schlıeßt daraus ass Broilo diıese Iraktate als VO  —_ S1imon stammend
vorlagen DIie chwache dieses gumentes durchschaute Bottone Er
argumentıert mıt Verwels auf Handschrıiıften denen TIraktate aval-
Cas mıf S1imons Traktat ordıne della VILA CYLSLTLANG VOI-

kommen Der Iraktat S1imons 1ST als Werk S1imons gekennzeıichnet
während dıie TIraktate Cavalcas keıne Autorangabe aufweılsen SO kam

ass alle Taktate S1imon zugeschrıeben wurden obwohl 11UT

ıhn ausdrücklıch als Autor bezeichnet DIiese AUS der Einsıchtnahme
dıe Handschriıften sıch ergebende Beobachtung machte Bottone Er
schloß daraus ass dıe Iraktate N1ıC Sımon sondern
Cavalca zuzurechnen sınd und reklamıerte SIC für ıhn

DiIe Arbeıt Bottones erhält dadurch besondere Durchschlags-
kraft ass &1: dıe Edıtiıonen der er Cavalcas und dıe Handschrıf-
ten der einzelnen Taktate ufführt Durch dıese Werklısten 1St dıe
Dıskussion auf C1MN olıdes Fundament gestellt Man muß sıch Nıc
mehr miıt den Angaben VO  ; Bıblıographen egnügen sondern hat das
Zeugn1s der Handschrıiften und frühen Drucke VOT ugen 62

Auf dıe Ausführungen Otfftfones antwortete Moriondo nıcht
mehr Er tat gut aran enn W al‘ ıhm aum möglıch SCWECSCH dıe
VO  e Bottone vorgebrachten Argumente wıderlegen Denn dieser

dıe frühen TUC und Handschriften auf SCINCTI Seite® egen
SIC vermochte C1in och lückenloses und glänzendes Zeugn1s der
Bıblıographen nıchts auszurichten So klug, ass sıch Moriondo

dıe Devıse 1e dıe bereıts SCINCIN Dıskurs ber dıe er
S1imons angekündıgt hatte S1e autete ass 8 VO  — SCINCMN Darlegungen
überzeugt SCI dıe Auseinandersetzung hasse und jedem das ec. auf
C111C CISCIC Meınung zugestehe Aufgrund dieser Haltung antwortete
Morıondo nıcht mehr auf dıe Ausführungen Bottones hne sıch aller-

BOTTONE 5agg10 dı (OQ)sservazıon1 Cosmopolı1 780
OTTONE S5agg10 al (Osservazıonı Cosmopolı 780
BOTTONE Dagg10 dı (Osservazıon1 Cosmopolı 1 /80 114
BOTTONE 5agg10 dı Osservazıon1 Cosmopolı 780 DIie nachfolgenden

Seıtenangaben beziehen sıch auf dıe Schrift ottones In ıhr werden AaNONYINC Aus-
gaben angeführt (89-93), Edıtionen unter dem Namen Cavalcas (93- 105) und Hand-
schriften der Iraktate miıt SCINCIMN Namen 106- 114), dıe Übersetzung des Dıalogs des
Hl Gregors 14:7 Gedichte Übersetzung der Apostelgeschichte und des
Briefes des Hıeronymus Eustochi1um 118 124) Beobachtungen z Sprache
Cavalcas und S1Imons dre1 Codices 125 133)
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ings VO  —; ıhnen überzeugen lassen. Er 1e be1 seiner Sıcht der
Aufteilung der Sr Cavalcas.®

Im Jahrhundert ruhte ach diıesem Schlagabtausch dıe Kon-
TOverse dıe Werkaufteilung zwıschen Cavalca und S1imon. S1e
W al mehr Urc dıie polıtıschen Ereignisse herbeigeführt als durch
dıe Argumente. SO WarTr 1Ur eıne rage der Zeıt, bıs dıe Verte1di-
SCI der Autorschaft S1imons mıt Argumenten auf den Plan
traten

Dıie Wıederaufnahme der Kontroverse durch Nıcola Mattioli
(1855-1904)

Die Kontroverse aber mıt dem Schweigen Morıiondos nıcht
beigelegt. Sıe Schwelte weıter und wurde durch den Augustiner und
bekannten Sımonforscher Nıcola Mattıolı ach mehr als hundert Jah-
Icn wlıeder aufgegriffen und fortgeführt.

4213 Zur Person Nıcola Mattıiolıis

Nıcola Mattiolı wurde September 1836 In atelıca gebo-
TEn 1854 irat In den Augustinerorden eIn und legte März
1855 die ew1ge Profeß ab Zum Priester wurde 18 Aprıl 1859
geweıht ach Abschluß se1iner Studıiıen wurde 1862 ZU Lector der
Phılosophie ernannt Aus Gesundheitsgründen verzıchtete auf das
Lehramt Er w1ıdmete sıch Sanz der Verkündigung und wurde eiIn
gesuchter Prediger.®

1876 erwarb ach voraufgegangenem Examen den Magıster-grad
1885 wurde ach Rom das Kolleg des Augustinerordens,Santa Monıica, berufen und lehrte mehrere TE eiıner höheren

Schule Der Bıo-bıbliograph aVIl! Aurelius Perıinı W alr eiıner seiner
Schüler. Er beschreı1bt ihn als eiınen Mann VON kleiner Gestalt, der aber
gul aussah. Er rlebte ıhn als Lehrer, der sıch dem Studium der

ORIONDO, Discorso OPp! la vıta le D'  , Torino 1779, „ Jlale S1 l
DareI mM10 intorno all’autore dı quelle P Se al ettore discreto placerä, 10 Saro
PagoO, soddisfatto. Nel rImanente 197(0)8! pretendo dı voler contendere CO  —_ alcuno, DCI-che lo segua. ‘ Auf dıese Stelle bın ich aufmerksam geworden durch OMA-
NIS, GIACINTO TORRE 0S CIVESCOVO 1T ORINO (1747-1814), In Bol-
ettino SfOr1CO Agostini1ano b€i| (1935) 14-17, bes 16

RINI, Bıblıographia Augustiniana. Cum notıs biographicis. ScrptoresItalı, Florenz 1931, 198
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[ ıteratur wıdmete en den Büchern hebte dıe Einsamkeıt. Miıt
wachem e1s sprach wı1issend, korrekt, mıt Lob und höflich.®®

1889 wurde CI Sekretär des Ordens der Augustiner. Das (Gjene-
ralkapıtel VO  - 1895 wählte ıhn ZU drıtten Generalassıstenten. 1898%
berief iıhn 1LeO 3008 ZU Berater der Ablaßkongregation.

1901 wurde atlıol1 Prior des Konventes an gost1ino In
ROom, Januar 1904 eiınem Schlaganfall starhb.©/

Mattıolı wıdmete sıch dem Studium ıtalıenıscher und ate1n1-
scher Schriften VO  —_ utoren AUus dem Augustinerorden.

In diıesem Zusammenhang sınd seine Studıen ber Sımon Fıdatı
VO  = Cascıa hervorzuheben. urc dıe Edıtion seiner Briefe und se1Ines
TIraktates L’ordine della vVıta eristiana und ein1ger kleinerer Schriften
S1mons hat er f dıe Forschung ber diesen Augustiner auf eın olıdes
Fundament gestellt. I)Da attıolı dıe Briefe S1imons und dıe Bıographie
des Johannes VO  = Salerno, des CcChulers S1imons ber letzteren kannte,
erhıelt dıe Kontroverse dıe Zuweıisung der erl Cavalcas ein1ıge
GCuc Akzente

attıo11 gab eiıne Publikationsreihe heraus, welcher den
Namen Antolog1ia Agostiniana gab Der and behandelt eg1dius
KRomanus, der I1 das en und dıe edierten und unedierten er
S1imons VON (asCcıa: der I11 Johannes VO  —; Salerno und seıne unedier-
ten Schriften In Volgare SOWIE eiıne vergleichende Studıe Jener Schrif-
ten, dıe Cavalca zugewlesen werden, der dıe Evangelıen des selh-
SCH S1imon VO  —_ Cascıa: dıe VO  —; seinem Schüler ohannes VO  S Salerno
1INs Volgare übertragen worden waren.®©®

AA 2 Der Beıtrag Mattıiolıs

attıo11 hatte für dıe Sımonforschung CcE Materı1alıen ZUugäang-
iıch gemacht Das Epistularıum S1imons veröffentlichte wg erstmalıg
aufgrund der ıhm bekannten Handschriften.® Dann wandte sıch den
VO  e Sımon In Volgare verfaßten Werken Hıer galt seıne Auf-
merksamkeıt VOI em dem Iraktat L’ordine vıta eristiana.!'  Ö

PERINI,; Biıbliographia Augustinıana. Cum not1is bıiographicıs. Scriptores
[talı, Florenz 1931, 199

Analecta Augustinıana (1905-1906), Kom 1906, 9-20
68 RINI, Bıbliographia Augustinıiana. (Cum not1is biographicıs. Scr1ptores

Italı, Florenz 1931, 199
Ep1istolarıum Fr Symonıs de Cassıla, ın MATTIOLL, beato Sımone Fıdatı da

Cascıa. SUO1 seritt1 edıt1ı ed ineditiı (Antologıa Agostinı1ana Il), Rom 1898, 259-499
SIMONE ASCIA, L’ordine della ıta ecristiana delle sentenze de Santı Padrı,

in MATTIOLTL, 11 eato Simone Fıdatı da Cascıa. SUO1 seri1itt1 edıiıtı ed inedıiıt1 Anto-
logıa Agostinıana 11), Rom 1898, 1757753
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AA 24 Glovannı da Salerno als Übersetzer VO  e De gestis dominı sal-
Vatorıs INs Volgare

Mattıolı klärte auch dıe des 10vannı da Salerno als ber-
SeIzer eInes Teıles des Evangelıenkommentars S1imons VO Lateıini1-
schen 1INs Volgare und edierte das Werk.! Er also gul gerüstet,
elleres Licht In dıe Kontroverse Cavalca-Sımon bringen.

Von den umstrıttenen Iraktaten meınt Mattıol1, ass S1E sıch in
iıhrer Substanz dıe Spırıtualen richten. Deshalb hält nıcht für
verwunderlıch, ass Sie Sımon zugeschrıeben wurden. ’? Er selbst
SCANreI S1E S1imon nıcht dırekt Z sondern hält für wahrscheinlıich,
ass dıe umstrıittenen Iraktate VO  s (HO0vannı da Salerno Lebzeıten
S1imons verfaßt wurden. ”® Seine Begründung lautet, ass Simon und
(GH0ovannı da Salerno mıteinander vertraut in den rundsätzen
übereinstimmten, ZUT Schule des Angelo Clareno gehörten und VO  s
der Grundstimmung der Spirıtualen durchdrungen dıe auch dıie
umstrittenen IrTaktate atmen./*

2R 7T Zuschreıibung der kontroversen er (HOovannı da Salerno
In se1ıner Ausgabe der In Volgare verfaßten er des (GH0vannı

da Salerno führt atlıol11 auch eiınen Vergleıich zwıschen den a..
ten Cavalcas und denjenıgen des G10vannı da Salerno durch. ” HBr zıieht
auch S1imons Iraktat L’ordine della Vıta CFYLStLANG zr Vergleıchheran./®

eın rgebnıs lautet. ass weder S1imon och (C'avalca dıe uto-
Ien der kontroversen CcNrıften se1ın können./” Damıt SschNhe1de S1imon
als 1reKten Verfasser der IrTaktate Au  S

Für Mattıolı 1st auch Cavalca nıcht ihr Verfasser, sondern (Hovannı
da Salerno Er egründe seine Annahme mıt dem bıblıographischen

MATTIOLTIL, Gil1 evangelı1 de]l S1imone da Cascıa esposti In Volgare dal SUO
dıscepolo Fra (HOovannı da Salerno Dılucıdati CO  x Prefazıone Glossarıo (AntologıaAgostinıana 1V), Rom 1902

MATTIOLI, Gilı evangelı de]l Simone da Cascla, Rom 1902, R N
ATTIOLL, Giülh1 evangelı de]l S1imone da Cascıla, Rom 1902,
ATTIOLL, Gil1 evangelı del S1imone da Cascı1a, Rom 1902, XM
MATTIOLL, Fra (HNOovannı da Salerno, Le SUC volgarı inedıte CO  —_ uUNO

stud10o Comparatıvo dı altre attrıbuıte a} Cavalca (Antologıa Agostinıana IN), Rom
1901, XAVHLEXX

ATTIOLL, Fra (nNOovannı da Salerno, Le SUC D' volgarı inedıte (Antolo-
g1a Agostiniana I1), Rom 1901, 27}

ATTIOLL, Fra 10vannı da Salerno, Le SUC P volgarı inedıte Antolo-
gıa Agostiniana 111), Rom 1901, 275
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Argument”® und dem Inhalt der VO  —; ıhm entdeckten und publızıerten
Briefe Sımon

Mattıolı stellt dıe Hypothese auf, ass dıe Schrıiften VO  —; Sımon
ZW. inspırıert wurden, ass ıhr Verfasser aber Giovannı da Salerno ist
ET ist der einzig@ Verfasser der kontroversen Schrıiften Es handelt sıch
auch nıcht Übersetzungen VO  _ lateinischen aten 1INns Volgare,
sondern Schriften, dıe 1im Volgare verfaßt wurden.®®

Dıie Hypothese Mattiolıs beendet dıe Kontroverse nıcht, sondern
verlagert s1e. U  x Es stehen nıcht mehr Sımon und Cavalca in der
Diskussıon, sondern Cavalca und Johannes VO  — Salerno, der Schüler
S1imons.

amlıt ist jedenfalls die Annahme bedeutungslos geworden, ass
Sımon dıe Traktate zuerst In Lateın verfaßte und Cavalca sS1e. 1Nns Vol-
DaICc übertrug.®' ach Mattıiolı verfaßte Gilovannı da Salerno dıe kon-
iTrOoversen Taktate aufgrund se1iner angen Bezıehung Sımon in se1-
NeCIN Gelste für dıe einfachen Gläubigen.

Aufgrund der Bezıehung, in der Sımon und Gilovannı
den Spiriıtualen standen, wırd dıe Niederschrift der beıden Iraktate
Disciplina degli spiritualı und Le XXX Stoltezze che S] OommeltonoO

nelle spiritualı battaglıe VO  ; Mattiolı och Lebzeıten S1imons an gC-
setzt.®%

Mattiolı kommt ach der Überprüfung der Lösungen, dıe VOI-

gebracht wurden, auch deshalb dem Ergebnıis, ass dıe umstrıttenen
Traktate nıcht VO  —_ Sımon stammen können, weiıl sıch in den a_
ten Zıtate finden, deren Verfasser namentlich genannt werden. Dies

geschieht In den erken S1imons nıcht Zieht jedoch dıe ber-
SCEIZUNgG des 10vannı da Salerno heran, dann stellt INan fest, ass sıch
in ihr namentlıch gekennzeıichnete Zıtate finden Diese Beobachtung
ru für Mattıiolı der Aussage beı., ass 10vannı da Salerno der
Verfasser der kontroversen Taktate ist

Das VO  —_ Mattıolı vorgeiragene Ergebnis W arlr eın Teilrückzug
aUSs dem VO  — Moriondo beanspruchten Gebilet | D alle er

ATTIOLEK Fra 10vannı da Salerno, Le SUC P volgarı inedıiıte Antolo-
014g1a Agostinıana N), Rom 1901,
da Salerno, Le SUC D' volgarı inedıte (Antolo-MATTIOLL, Fra Gilovannı

o1a Agostinıana IN), Rom 1901, 266267
MATTIOLL, Fra (hovannı da Salerno, Le SUC 1 volgarı inedıte (Antolo-

g1a Agostinıana 11D), Rom 1901, 318-319
ATTIOLI Fra 10vannı da Salerno, Le SUC D' volgarı inedıte (Antolo-

g1a Agostinıana N), Rom 1901, 2847255
MATTIOLTL, Fra Giovannı da Salerno, Le SUC D' volgarı inedıte (Antolo-

g1a Agostinıana I1), Kom 1901, 318
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Cavalcas für S1imon Fıdatı beansprucht.® Es 11UT och eiıne rage
der Zeıt, bıs INanl Gilovannı attısta Audıffredi ecC geben mußte
Denn dıe VON Mattıolhi vorgeschlagene Lösung, mıt S1imon als geistiıgem
Inspırator und (HOovannı da Salerno als Verfasser der kontroversen
Traktate, eiıne Hypothese vorgelegt, welche dıe Tradıtion der Hand-
chrıften und TUC sıch atte, und deshalb hne Gewicht 1e

Beendigung der Kontroverse UrcC. Guglielmo olpı
DiIie Haltlosıgkeıit der These, (HOovannı da Salerno se1 der uftor

der Iraktate Cavalcas, wurde VO  —_ olpı erkannt, da keıne hand-
schriftliche rundlage dafür gab Er beschäftigte sıch mıt der Kontro-

und beendete s1ıe, indem überzeugend nachwıes, ass dıe Irak-
tate VO  — Cavalca stammen

45 ] Guglıelmo Volpi
Guglielmo olpı WaT Accademıiıco Crusca. Er Schreı1ı

ass sıch egınn der Kontroverse Eıfersucht zwıschen einem
Angehörıgen des Augustinerordens und einem des Dominıikanerordens
andelte Eınıgen Miıtdiskutanten unterste Lokalpatriotismus.®“
Diese Motive mögen dıe Debatte angestoßen und begleitet en ber

gng auch das Bemühen, dıe wahre Autorscha: herauszufinden.
Gew1isse persönlıche Interessen begleıten ohl alle Untersuchungen.
uch be1 olpı klıngen sS1e. d  9 WEeNN VO  —; den CNrıtten Domeni1co
Cavalcas chreı1bt, ass sie fast ein Symbol der Anmut der alten tOSska-
nıschen Redeweise® SInd. Deshalb ist N1C verwunderlıch, WEeNnNn

dıe Versuche, dıe er Cavalcas dem Simon VO  _ Cascıa der dem
Gilovannı da Salerno ZUuzuweılsen, als einen Großangriff auf den OSKAa-
nıschen Dıalekt entruüstet zurückweist.®®

ATTIOLL, Fra 10vannı da S5alerno, Le SUC D' volgarı inedıte Antolo-
g]1a Agostinıana 1, Rom 1901, 266

„Gilı serıtt1 de]l Torre del Audıffredi, (0)901= g]1 altrı DIU recent],
hanno COINUNE dıfetto: che C1 S1 sente DIU INCIIO 1’Agostiniano Il Domenicano
geloso delle tradızıon]ı de]l propr10 ordıne ] figl10 dı un antıca terra che vuole meTl-
tere In magg10r uce le glorıe paesane. ” OLPI, La questione de]l Cavalca, In Archı-
V1IO StOr1ICO Italıano, Quinta serle, CN (1905) Florenz 1905, 302-318, bes 304

X OLPI, Storja letterarıa d’Itaha scrıtta da una Socıetä dı Professorn1. ITre-
N{O, Maıland 1912 370

E OSs1 S1 SOM VIst1 tentatıvı dı ATl agostin1ano dı (’ascıa dell’ Um-
brıa, fra Simone Fıdati, DO1 anche un  ® dı Salerno, fra Glovannı, la prez10sa CIC-
dıta delle SsSUu«cC operei ® OLPI, Storlia Letterarıa, Maıland 1912, 320)
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A Di1e gumente Guglıelmo Volpıs

Volpı suchte dıe anstehende rage auf iıhre entscheidenden
Punkte zurückzuführen. ET omMm dem Ergebnıis, ass dıe rage
eigentlıch keıine Existenzberechtigung hat./

Kın erstes rgumen Volpıs dıe Autorschaft S1imons der
Gilovannıs lautet, ass Inan keıne Handschriften vorweısen ann mıt
den kontroversen Traktaten der Übersetzungen, dıe Sımon der (NO-
vannı als Autoren ausweisen.®®

Weıter kommen in den Iraktaten Querverweıl1se auf_ S andere
eigene Schriften Cavalcas VOI der auf dıe durchgeführten Überset-
ZUNSCH der Vätervıten und des Dıalogs des Gregor.®” Es wırd eıne
fest umrıssene VO  —_ Schriften zıtiert, dıe Cavalca zugeschrıie-
ben werden. erweılse auf Schriften S1imons kommen aber nıcht VO  —

Es fınden sıch in den Schriften S1imons auch keıne Hinweıise auf die
Iraktate Cavalcas. Dies deutet darauf hın, ass sıch 7wWel unter-

schiedliche Autoren handelt.?9
Dıie Meınung Volpıs, ass be1ı der Offensichtlichkeıt der

Überlieferung eigentlich keıne Zweifel der Autorschaft Cavalcas
geben urfte und wurde TÄRER vorherrschenden Anschauung. S1ıe ist
in dem Satz zusammengefaßt: Dıie kritischen Forscher sınd sıch eute
aruber ein1g, ass alle kontroversener dem Domuinıkaner Cavalca
zuzuwelsen sind.?!

453 Neuere Einzeluntersuchungen

Damıt stimmt auch dıe Forschung übereın, dıe sıch in Jüngerer
eıt mıiıt Einzelaspekten Werk Cavalcas beschäftigte. Die Kontro-

Renzo und beurteilte Ss1e als relıg1öse
Disputatı0) dıe den ıterarkrıtiıschen en verließ und eiıner Pole-
mık zwıschen den Augustinern und Dominıkanern wurde.92 eın azlı
lautet, ass mıt der Intervention VO  —; Volpı dıie Kontroverse e1in nde
fand DiIe Autorschaft Cavalcas wiıird auch durch Zacchı unterstrIi-
chen, der auf dıe spezıelle Beichtformel der Dominıkaner verweıst,

„Miı resultato, che la questione veramente NON rag1o0n d’essere.“
OLPI, La questione de]l Cavalca, Florenz 1905, 304

OLPI, Storl1a letterarıa, Maıiıland 1912 370)
OLPI, Storlia Letterarıla, aıland 1912, 320-321
OLPI, La questione de]l Cavalca, Florenz 1905, SE

COLOSIO, Cavalca (Dominı1ique), iın Dictionnaire de Spiritualite IL, 17
Parıs 1953, 373-3174, bes 374

LOTT. Contributi Domen1co Cavalca, Amsterdam 198 7, 300)-34
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dıe weder Siımon VO  —_ (ascıa och (HMovannı VO  — Salerno verwenden
würden. amı sche1ıden diese beıden Augustiner als utoren dUus und

bleıibt Domen1co Cavalca als einz1ıger und wahrer uftor übrig.?°
Dieses rgebnıs INnan auch hne den angen Weg, den dıe

Kontroverse 1st, erzielen können. INan jedoch auf S1E
verzıchtet, ann waren andere Ergebnisse der Sımonforschung N1ıCcC
erzielt und Studien Cavalca nıcht durchgeführt worden.

Verbleibende nha  IC Fragen
Miıt dem SC der Kontroverse dıe Autorscha der

er Cavalcas tellen sıch cdhie Fragen ach dem Inhalt dieserer
Bısher wurde dıe Abhängı1gkeıt der er' Cavalcas VO  — ate1-

nıschen orlagen bearbeitet und ihre Bedeutung für das toskanısche
Volgare herausgestellt. Die theologıschen wurden aum SCWUT-
dıgt, obwohl dıe Iraktate iıhretwegen verfaßt wurden.

Es sollte auch dıe rage geklärt werden, dıe VO  — dem Benedik-
tiner Dufner 1Im Rahmen seliner e1 ber dıie Dıaloge Gregors des
Großen, In dıe auch dıe Taktate Cavalcas einbezog, aufgeworfen
wurde. eın Urteil ber dıe Iraktate (Cavalcas lautet, ass G1 S1e 1UT mıt
ein1gem Ögern als eigenständıge er Cavalcas bezeichnen könne,
weıl sıch unfter den Werken (Cavalcas ein1ıge efinden, ‚„„dıe z eı1l
beinahe als Übersetzungen der wenı1gstens als Adaptatıonen ANSC-
sprochen werden können.“ ach seinem Dafürhalten treten in TIrenta
stoltizıe und Disciplina egl Spirituali CNSC Zusammenhänge mıt den
lateinıschen Werken des Sımone da (Cascıa hervor  e

Die 1eTr angedeutete Spur muß weıter verfolgt werden. Duf-
NT chreıbt leider N1IC welchen lateinıschen exf Simon Fıdatıs VO  -
Cascıa iIm Auge atte, als seıne Beobachtung machte.

Nachdem dıe Autorscha der TakTtate gC. 1st, sollte auch
der rage nachgegangen werden, Was dıe Zuschreibung secondo rate
Sımone da Chascıa In einer Handschriuft des Iraktats Disciplina delli
Spirituali der Natıiıonalbıibhothe In Rom bedeutet ” Führt INan sıch
diıese Angabe VOT ugen, ann ist dıe Aussage Volpıs N1IC mehr

OTTI, Contributi Domeni1co Cavalca, Amsterdam 1987, 34: ZACCHI,;
DI Fra Domen1co (avalca SUC D'  n in {1 OSAarI1o0. MemortIie Domenicane
AXXVIIL, 1920, 272-281, 308-320, 431-439, bes 279; Fra Domeni1co (avalca le
SUC P  9 Fırenze 1921

UFNER, Die Dıialoge Gregors des (Großen 1Im W ande!l der /eıiten und Spra-
chen, Padova 1968, 902-9723

ROom, Bıblıoteca Nazıonale entrale 102. Ms antaleo 99 152vb



180

zutreffend, gebe keıne Handschrıift der Traktate Cavalcas, in denen
der Name S1imons auftaucht.?® Die römische Handschriuft spricht jeden-

VO  —; einem Werk, das 1im Ge1iste S1mons (secondo) verfaßt wurde.

Das Verdienst Moriondos für die Simonforschung

Nachdem dıe Hauptthese Moriondos wiıderlegt ist und dıe rak-
tate nıcht S1mon, sondern Cavalca zugeschrieben werden mussen, stellt
siıch dıe rage, Was dıe Bemühungen CGnacıntos Torre (Moriondo)
und dıe VOIN ıhm ausgelöste Kontroverse für dıe Simonforschung
erbracht en

Durch die Identifizıerung der Handschrift 246 Sup der
Bıblıotheca Ambrosıana als Handschrıift, dıe (nNacınto Torre für
seine Edıtion benutzt hat, entsteht eiıne konkrete Verbindung zwıschen
der heutigen Simonforschung und derjen1gen (nHNacıntos (Moriondos).
Es ist eın Glücksfall, ass dıe Handschriuft in den Wırren der eıt nıcht
verloren o1ng und heute das Entstehen der Kontroverse VOI ugen füh-
LEN kann

Giacınto Jorre Moriondo) gebührt in der Simonfor-
schung eın ehrendes Andenken Durch seıne Untersuchungen und seiıne
Streitschrıift machte das Werk S1mons 1m Jahrhundert bekannt
und bewirkte, ass hıs in dıe Neuzeıt in der Diskussion blieb eın

Beıtrag ber S1imon und seine Edıtıon des Iraktates L’ordine della vıta
eristiana WAarTell ohl aus der Liebe seinem Orden entsprungenN, VOI-

folgten aber sıcher nıcht dıe Absıcht, eınen literarıschen Dauerstreıt
zwıschen Augustinern und Domuinıkanern hinsichtliıch der Werke
Cavalcas entfachen.

Es ist (nacınto anzukreıden, ass sıch stark auf dıe ıte-
raturhistoriker tutzte und den Angaben der Handschrıften wen12
Gewicht beimaß. Diesen Fehler zeigte dıe Erwıderung des Dominık-
AaneCcI>S Giovannı attısta Audiffredi in er Deutlichkeıit auf. Es dauerte
dann eıne quälend lange Zeıt, hıs dıe augustinıschen Erforscher S1imons
und andere dıe offensichtliıch s1e sprechenden Ergebnisse akzep-
tı1erten und dıe Taktate als Schriften Cavalcas anerkannten.

Aus Bemerkungen in der Simonbiographie (CnHacıntos geht her-

VOT, ass S1ımons Traktat L’ordine della vıta eristiana in der Lombar-
dıschen Kongregatıon ın den Konventsbibliotheken VO  — Crema und
Turın verbreıtet Im onvent VO  b Santa Marıa del Popolo in Rom

OLPI, Stori1a Letterarla, Maıiland 1912, 370 und Volp1, La questione del
Cavalca, Florenz 1905, 315
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wurde SOSar als Tischlektüre 1Im Refektorium neben den Solıloquien
des Augustinus verwendet.?’ Sımons Werk also eKann und
wurde benutzt

Miıt seıner Studıe und Edıtion wollte Morıi1ondo dıe Bedeutung
des Werkes S1imons wahrscheiminlich auch für seine eıgenen Miıtbrüder
ervorheben Dies Bestreben könnte seıne eır mıtveranlaß en

Das Andenken S1imons wurde In der Lombardıschen ongrega-
t10n jedenfalls In hren gehalten Die Bıblıothek des Augustinerklo-

Marıa Incoronata In Maıiıland ze1g In der verbauten, VOI

ein1gen Jahren wıeder aufgefundenen und restaurıerten humanıstischen
Bıbhıothek findet sıch nämlıch auch eın Deckenfresko, das aut Auf-
schrift Sımon VON Cascıa arste und ıhn als einen BFEC Wıssen und
Heılıgkeıt hervorragenden geistliıchen eologen bezeichnet ?8 Er WIT:
in einem Reıgen mıt anderen Mıtglıedern der ugustinerschule dar-
gestellt.

(Hacınto Torre erlebte das Abrücken VO  _ seinen Thesen
und schlıeßlich iıhre erwerIung N1ıC mehr Er mMuUu auch N1IC mehr
erleben, ass dıe Lombardıische Kongregatıon, ın dıe als Junger
Mann eingetreten W, im Jahre 1815 ihr nde fand Er WAaTr eiwa eın

LOL, als S1E sıch als selbständıge Einheıt auflöste Ihr Generalvıkar
1useppe Mascheronı beantragte des Verlustes Miıtglıedern
und Klöstern dıe Vo Wiıedereinglıederung in den ugustinerorden.
Dem rag entsprach dıe ongregatıon für 1sScChNOoTfe und Ordensleute
In RKRom mıt Reskript VO 15 September 1815.””

Die Abhandlung Mor10ondos gerle 1Im Augustinerorden nıcht in
Vergessenheıt. An S1E kKnüpfte attıo11 1im Jahrhundert und
elıstete Urc dıe Publıkation der Briefe und anderer en S1imons
eınen wiıchtigen Beıtrag In der Sımonforschung. atlıo11 verabschiedete

Nel da OPpP ındıcato inventaro de]l 480 della hıbreria del (C’onvento dı
Marıa del Popolo 1 noOTa, che VI CIa codice in CAart: semplıce, In CUul V e-

[ANO Solıloquia Augustini, el Iractatus de Vıta Chrıistiana S1imoni1s de (/as-
SER S1ICCOMe CTa destinato, (0)101° SCI1ve l Veranı, CO  —_ altre D' spırıtualı PITO
lectione Refector1l, el D  aru devotarum: NON meravıglıa, s1a CONSUNLO, DIU
11011 esista ORIONDO, Ordıne vıta ecrıstiana del Simone da Cascıa COM dıs-

OD la vıta, le D' dı questo beato, In Torıno
GATII PERER, Umanesımo Miılano. ”’osservanza agostinı1ana all’Inco-

ronata, aıland 1980, 19-28 Zur Bedeutung der Bıbhlıothek schreıbt dıie Autorın
(S 28) .10a Bıblıoteca dell’Incoronata potrebbe costituire, qualora recuperalta nella
Struttura funzıone or1gınarla, unNna delle ormaı 1LAaICc testimon1anze in Italıa dı Bıblıote-
che umanıstiche, I’unıca OTa esistente DCI quan(to rıguarda Mılano.““ Die Aufschrift Jau-
tet 5Symon (de) (Cassıa scı(ent1))a ef s(an)c(t)ıtate INS12N1S sp(irıt)ual(1s) theolog(us)

GAVIGAN, Die Augustiner VO  —_ der Französıschen Revolution bıs ZUT Gegen-
Wa  a} (Geschichte des Augustinerordens 1V), Würzburg 1988, 2 9 nalecta Augusti-
nıana XIl 9-1930),Rom 1929, 350-351
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sıch VO  a der Annahme., ass Sımon der Verfasser der Werke Cavalcas
Zur Rettung diıeser Schrıften als augustinisches rbe führte

Giovannı da Salerno ein uch cdiese Posıtion mußte geraumt werden,
da s1e VO  —_ den Handschriften nıcht gedeckt wiıird.

Die Kontroverse hat als Ergebnıis erbracht, ass dıe in toskanı-
schem Volgare abgefaßten Traktate VO  - Cavalca stammen S1imon hat
seınen Evangelıenkommentar NUT In Lateın geschrieben, ein1ıge kle1-
wn Schriften in Volgare Der in Volgare überheferte Evangelıen-
kommentar stammt nıcht VO  x S1mon, sondern VO  — Giovannı da
Salerno Er wurde VO  an ıhm auf der lateinischen Grundlage VO  an De

gestLS domuinı salvatorıs S1mons erarbeıtet.
und dıe Lehre!®!Unter Fragestellungen fındet das Werk1%®%

des umbrischen Augustiners Sımon Fidatı auch och im 24 Jahrhun-
dert wissenschaftlıches Interesse.

Wiıllig1s ECKERMANN, OSA

IMON FIDATI ASSIA OESA, De gest1s dominı salvatorıs, Vol 1V: ed
ermann OSA, coop.alı1s (Cassıcl1acum, Suppl.bd. Würzburg 998-2003:;

IMON FIDATI (/ASSIA ESA, L’ordine della vıta cristiana, Iractatus de vıta hrı1-
SALERNO OESA; Iractatus de vıtasti1ana, Epistulae, Laude, Opuscula; OHANNES

morıbus Tatrıs Simon1s de Cassıa, ed ckeTImMann OSA (Cassıclacum, Suppl
bd 19), Würzburg 2006

101 OSER-GROTE/ ROTE (Hrsg.) IMO! FIDATI VON ASCIA ESA

Augustinische Theologıe und Philosophıe 1im spaten Mittelalter (Cassıcl1acum 523
Würzburg 2006


